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Die ruhmvolle Tat eines deutſchen friegsſchiſſes — Was 


Amfterdam, 5. Dezember 
Der engliſche Dampfer „Dorit Star” (10086 Tonnen) ift im Südatlantik durch ein 
deutſches firlegsſchiff verfenkt worden. 


Der Wehrmachtsbericht 


Berlin, 5. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Weften heine befonderen Ereinniffe, 
Engliſche Kampfflugzeuge verfuchten am g. 
| Dezember einen Angriff 0 Helgoland. Dle anne 

einfehende deutſche Abwehr verhinderte die planm bige 
Durchſührung des Angriffs. Außer einem Treffer au 
ein „kleinen Flſchlogger ift kein Schaden angerichte 


bemühungen verſtärken muß, damit der unumgänglich 
notwendige Import nicht allzu ſtark an den Gold und 
Devifenvorräten zehrt. — Diefe Eingeftändniffe 
von engliſcher Seite find recht wertvoll, denn fie zeigen, 
daß England ſchon ftarke Berlufte im Seehandel 
at, Es ift anzunehmen, daß die tatfächlichen Ausfälle 
noch viel größer find, als fie von „Oeconomiſt“ beziffert 
werden. Das gleiche England. das im Wirtſchaftskrieg 
fiegen wollte und ihn begonnen hat, muß nun ſelbſt die 
Folgen dieſes Wirtſchaftskrieges ſpüren. 


Britiſcher 3829-Tonnet nefunken 


London. 5. Dezember 
Der engliſche Dampfer „Eskdene“ (8829 Tonnen) 
Tief auf eine Mine und fank. Die Meſatzung von 29 


40 uff. des Exports verloren 
Englands Verluſte im Seehandel 


Amſterdam, 5. Dezember a 
Die bekannte engtifche Mirtfhaftszeitung „Deco, Mann landete in einem fhottifhen Hafen. 
homi muß in ihrer letzten Ausgabe zugeben, daß Die beiden Glasgower Dampfer „Lairds Glen” 
England in den erſten beiden Monaten ungefähr 40 / | und „Findhorn“ wurden bei Zuſammenſtägen, die 


feines Erportes verloren habe. Das Blatt 


fih am letzten Wochenende an der ſchottiſchen Weftküfte 
muß ferner eingeftehen, daß England feine r > 


Export- * ereigneten, befhüdigt. 


Engliſches Minenfel® wandert 


| Eine ſchwere Gefahr für die holländiſche Küftenfhiffahrt — Schäden in Holland 


Amſterdam, 5. Dezember losgeriſſen hat und an die holländiſche Küſte ne» 
An der holländiſchen Küſte find am Sonntag und | raten ift, denn auch in anderen Orten werden ftändig 
Montag früh gahlreſche treibende gag Minen an, | Treibminen gemeldet. 
gipar worden, Allein auf dem Küftenal Ee Diefe engliſchen Minen bilden nicht nur eine ſchwere 
a e und Noordwijk wurden 22 Treib» | Gefährdung für dle holländiſche e DIN 
minen geſichtet, von denen einige am Strande explodler⸗[fahrt, fondern aud die Strond wohner werden in 
ten. Der W Strand in der gefährdeten Zone, auch große Oelah gebracht. Bei der Exploſion einer Mine 
der Stranbboulevard von Scheveningen, wurden daher bel Harlingen wurden in einem Umkreis von zwei 
| für jeden Verkehr geſperrt. Man nimmt in feld an, Kilometer ſämtliche Fenſterſcheiben vernichtet und die 
daß ein ganzes engliſches Minenfeld ſich Dächer abgedeckt. 


Ruſſen-Dormarſch in farelien 


Die Sowjettruppen haben wichtige Inseln im Finniſchen Meerbufen beſetzt 

gen verlaffen hat. Der Dampfer fährt nach Reval. 
“m 

fi 


Moskau, 5. Dezember 
een Generalſtab des Leningrader Mllitärkreiſes 
mit: 

Am 3. Dezember haben die Truppen des Militär 
kreiſes Leningrad ihren Vormarſch ſorigeſetzt. In Ride 
amg Murmanfk haben wir die fih zurlickziehenden 
finnifhen Truppen verfolgt, In der Gegend von 
Dukbta, Rebola, Porozöozero und Petros 

awodſi haben fih unſere Truppen einen Weg durch 
ie nichtgeftorenen Sümpfe wegen des ſchlechtenpichel⸗ 
ten Stra sen geſchlagen und find 40 Km. weit vors 
ene Gie befinden fih 45 Km. hinter der Stadt⸗ 

Auf der Karellſchen Landenge ſind unſere 
Truppen 30 bis 40 Km. weit von der Grenze entfernt 
vorgeſcheſtten. Sie haben die Station Mu ſtamael ! 
beſetzt und nähern fih der Station Ino. Als Er 
gebnis glücklicher Kämpfe hann die Veſetzung der Inſeln 
im Finniſchen Meerbuſen Suuſaarſ, Geishaarl, La⸗ 
vaffaarli und Tytgerſaary bezeichnet werden. 

i ya ſchlechte Witterung hat Luftoperationen ver⸗ 
hindert. 


Bord waren 443 Deutſche, 72 Italiener und 60 Rufe 
en, letztere Mitglieder der rulfiſchen Geſandtſchaft, die 
bis Reval mitfahren, welter 32 Eſten, zwel Armenler, 
ein Litauer, ein Schweizer und 35 Inhaber des Nanſen⸗ 
paffes, insgeſamt 656, die Helfinkt verlaffen. 


Mackenſen — Lebensweg eines großen Soldaten 
Hörbild im Großdeutſchen Rundfunk X 
Berlin, 5. Dezember 

Der Großdeutfche Rundfunk bringt am heutigen 
Dienstag, d. 5. Dezember, 9.80 bis 10. Uhr vom Deulſch 
landſender ein Hörbild „Generalſeldmarſchall von 
Mackenſen — Der Lebensweg eines großen Solda⸗ 
ten“. Das Manufkeipt ſchrieb Dr. Günther Ru k ſche lo. 


Die Derlufte in Finnland 
Stockholm, 5. Dezember 

Wie hier gemeldet wird, wurde finniſcherſeits eine 
Intliche Meldung über die Verlufte gegeben. Danach 
ind in Helſinki bet den verfhiedenen Angriffen 
| Atönefant 65 Perſonen ums Leben gekommen. Die 
eſamtzahl der Verfuſte in innland während des 
Paenwisigen Konflikts beträgt 85 Tote und 181 

erwundete. 
Aus Helſinki wird gemeldet, daß der deutſche 
Dammer „Donau“ beute krüb um 9 Uhr den Hafen von 


Amſterdam, 5. Dezember 

Die engliſche 1 Adg hat, wie aus einer Meldung 
des „Daily Telegraph“ hervorgeht, die Behandlung aller 
Fragen, die mit der Wiederaufrichtung eines polni« 
fen Staates e „bis auf weiteres 
aurlichgeftellt“, weil fie keine engliſche wahre „praktifche 
Bedeutung“ ätten. Die in Frankreich lebenden polniſchen 
Oppofitionellen, die nach der von 9 mig und 
Moscicki heraufgeführten Kataſtrophe ihre Zeit ges 
kommen ſahen und bisher als neue polniſche „Regle⸗ 
rung“ von Englands Gnaden in Paris taaten, find nach 
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engliſcher 10000-Tonner verfenkt! 


Dienstag, den 3. Dezember 1939 
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ſagt jetzt Kere Churchill? 
W. G. erzählt Mär chen 


Dr. Pf. Wer in einem Kriege keine Erfolge erzielt, 
muß folde erfinden. In (Frankreich verſtand diefe 
Kunſt vortrefflich die alte Märchentante Madame Tas 
bonis, in England ift der Lügenlord Winſton Chur ⸗ 
chill der zuftändine Meffortleiter in Sachen Märchen 
und Legenden. Ein beſonders prachtvolles Exemplar 
aus der, a e dle dieſes wirklich nicht mehr ehren ⸗ 
werten Lords ift die von uns an anderer Gtelle ere 
zählte Mondſchelnballade vom angebllchen 
Angriff eines engliſchen Fiſchdampfers auf ein dente 
ſches U-Boot. Wir glauben gern, daß Herrn Churchill 
die Erfolge der deulſchen U-Boote auf die Nerven 
fallen. Wir glauben auch, daß er ziemlich verblüfft 
ift über die Erfolgloſigkeſt des britiihen Bombenan⸗ 
griſſs auf Helgoland. Wir finden es aber unfanbar 
dumm, wenn der Lügenlord die nicht vorhandenen 
engliſchen Siege durch Märchenyhantaſſen er 
ſetzen will, die fo kindiſch find, daß fie kein Menj 
mehr glaubt. Wir kennen Herrn Churchill ſehr gut. 
Wir kennen auch die Melodie feiner Märchenlieder, 
Wir wiffen, daß er von feinem Amtszimmer aus 
immer wieder deutſche U-Boote und deulſche Flieger 
in die Falle lockt, weil er fie in der Wirklichkeit des 
Krieges nie in folde Fallen hineinlotſen könnte. 
Warüm hat Herr W. E. denn Kopfweh? Warum 
laſſen ibn die Erfolge der deutſchen Flieger und 
U. Boote nicht schlafen? Glaubt er felit nicht mehr 
an die, Uubeſſegbarkeit der einſt fo ſtolzen engliſchen 
Flotte? Die e der engliſchen Soſdaten 
ji den von Herrn Churchin und feinen Drahtatcherit 
n Gang gebrachten Krieg iſt gleich Null, Was Wie 
der, menn Herr W. C., der Lilnenlord Seiner Write 
ſchen Majeftät, jebt wieder einmal feiner Phantafie, 
die Rinel ſchleßen läßt, um Siene d nden die 
nicht da find! Wir denken welter und glauben, daß 
Herr Churchill von noch höherer Stelle den Wink er 
halten hat, fein Steckenpferd, die englſſche Preffeliine, 
wieder aufzußäumen, well das Krſegepſerd des 
britiſchen Empire nicht mehr recht in Trab home 
men will. Nicht nur Herr W. C. perſönlich, ganz 
England hat große, ſehr große; Goten: Im namacır 
Empire kracht und Eniftert es in allen Magen: Deha 
alb fah fidh auch der Gouverneur von Birma, Sir 
rhibald Cochrane, gezwungen, den Indern wie⸗ 
der einmal das Dominionftatut zu verſprechen. Dies 
ſer Gouverneur lg fogar fo weit, dieſe Exlangung 
des Dominionftatuts als eine Frage von größter nas 

tionaler Bedeutung für Hinterindien“ zu bezeichnen. 
Weshalb verſteigt ſich ein britiſcher Goitverneit 
plötzlich zu fold einem hochtrabenden Verſprechen? 
Glaubt er im Ernſt, daß Ihm die Inder Glauben 
ſchenken, nachdem fie ſchon Dutzende ſolcher Erklärun⸗ 
gen und Verſyrechungen von den Briten erhalten Das. 
ben? Es ift ſchon lange her, als auch der Lord 
Saltfax, heute britischer Außenminſſtex, damals 
Vizekönig von Indien, den Indern die Stellung eines 
Domintons verſyrochen hat. In der Praxis tat der 
Außenminiſter Lord Halifax das Gegenteil. Aber 
die Engländer find um Verſprechungen in nie verle⸗ 
gen geweſen, wenn es fih um den Vorteil ihres Welte 
reids handelte, ir Deutſchen haben aus, biefer 
Praxis gelernt. Wenn Herr Minſton Churchill phan⸗ 
taſtevolle Märchen pon enaliſchen Siegen verbreitet, 
wenn ein britiſcher Gouverneur einem Lande des bris, 
tifchen Empires große Berſorechungen macht, daun 
wijfen wir, daß es ſchlecht um das britiſche 
Weltreich tehi Wir ſchließen deshalb aus dem 
allzu großzügigen Verſprechen des Gouverneurs von 
Birma, daß ſetzt die Unruhen in Vorderindien auch 


| 


Londoner Sußteitt für polen 


England jtellt die Wiederaufrichtung eines polnischen Staates zurüd 


dieſem Beſcheld enttäufcht von London abgerelſt. Nach 
ihrer 990 95 nd 15 n die kleine Proni . Uns 
ers, 300 Meter ſüdweſtlich Paris, überfiedelt, die 
men die ſranzöſiſche Regierung als neuen Aufenthalts⸗ 
ort angewieſen hat. 

Dieſe Vorgänge beſtätigen von neuem, daß England 
für die ale an ſich aae koin Here M enderg 
408 h a Te ale e bie ie ſtellen. 

e Zeit dürfte nicht fern fein, wo auch dem letzten ver 
ſprengten Polen dieſe Einficht Tommes A NEA 


Hanptdiatt 


— 


auf die engliſchen Kolonien in Hintexindien 
ibernenriffen habem Wollen die Einwohner von 
Birma jetzt auch das Beitifche Joch abichittteln wie 
die von Vorderindlen, weiß England keinen Ausweg 
mehr, um in Hlulnerindien einen Aufſtand In yers 
hindern? Here Winſton Churchill erzählt Märchen. 
Wir ſehen die Wirklichkeit, die hm enxopälſchen Raume 
und die in Juden. Und dieje Wirklichtet heißt 
Kriſts des britifhen Beltreichs. 


„Polizeireſerve“ ffatt „Hilfspol zei“ 
Eine Verfügung des Reichsführers SS. 


. Berlin, 5. Dezember 

„Der Reichsführer ES, und Chef der deutſchen Por 
liel hat ſoeben in einem Runderfaß an, a ab 
die Ergänzungsmänner des veritätkten Polis 
HAUEN uges, für den beftimmte gediente und unges 
lente Jahrgänge von der Wehrmacht zu hilfspollzel⸗ 
iden Zwecken aur Verfügung geſtellt find, mit ſofor⸗ 
liger, Wirkung die Sammeſbezeſchnüng „Polizeſre⸗ 


ferve“ tragen. 
. Die Maunſchaften und Dffintere der MNolizeſ⸗ 
reſerve führen bie enlſgrechende Dlenſtbezeſchnüng 
wie dle aktine Polizei, alſo „Polſzeſwachtmeiſter der 
Neferve”, Palfjelhaupenann der Reſerve“ und ähn⸗ 
liches. Dlenſthezeſchunng „Polſzeſoberwachtmel⸗ 
ftor der Reſerve“ Finnen Polizeireſexviſten erhalten, 
wenn ſie den zuflitärſichen Dienſtarad eines Unter⸗ 
offiziers oder Unterfeldwebeſs tragen oder wenn tie 
in einer Gliederung der Partei mindeſtens den 
Dleuſtgrad eines Schortzſhrers beline, Die Bereiche 
munn „Polizelreſerniſten“ tritt ſomſt an die Stelle der 
bisher gebräuchlichen Bezeſchnung Hilfsvol 

Diefe Berka 8 Meichsführers G 
Cheis der deuſſchen Polizei bedeutek für die 
der Polſzeireſerve. die während des polniſchen 
Nds ugs im Verbande der Wehrmacht Ihre 
Pilit erfüllten und die iost innerhalb der Polizei⸗ 
einbeiten in den Oſtgebleten. in der Heimat und am 
b Gigant erte ee Roften chen, 
le erſte üffentliche Mnorken i picie 
Deane CMIUDE SIIT nnung für ihre bewieſene 


atuliert Mackenſen 


Derlin, 5. Dezember 

Aue Anlaß der Vollendung des 90. Lebensjahres 
des Generalſeſdmorſchalls pon Mackenſen erſchienen am 
Montag auf feinem Gut in Brüffom der ungarische 
Milittkrattache in Berlin, Oberft Koloman von 
ardu, der die Glüchwünſche des öniglich⸗ Unggri⸗ 
chen Honpedminſſtors und der ‚Röniglidengeriihen 
Honvebs übevmittelle und der Königlidhelingarifhe Ges 
heime Rat Minſſter a. D. Nikolaus von Noaman, 
der als Schwadronchel des ehemaligen K. u. KÖufarenv 
tegiments, deſſen, Juhaber der Ganaralfeldmarſchall it, 
dit herzlichſten Glückwünſche des Regiments überbrachte. 


FONSDAP.-Pbordnung bei £xanco 


A i Madrid, 5. Dezember 
Am Montag vormittag um 11 uhr empfing der ſpa⸗ 
niſche Staatschef, OeneraliffimusK 15 ee He : 


Ungarn ge 


Haus Thommſen, an den Feierlichkeiten aus Anlaß der 
Ueberführung der Leiche primo de Niveras von Alkane 
nach Eseorigl teilgenommen hatte. 

Staatschef Franco hat außerdem die italienifche Abe 
ordnung empfangen. 


Kurz — aber wichtig 


Am Sountag abend, fand im Stände, Theater in 
Braa die Eröffnung des 5,⸗Thegtexringes in Anwe⸗ 
ſen halt des Reſchsfügendführers Baldur von Schirach, 
des Reichs lelters und Chefs der Kauzlei des Führers, 
Bouhler, und des SS.Gruppenführers Karl Hermann 
Frank ſtatt. 


5 ? 
Der Führer hat auf Vorſchlag, des Reſchsmink⸗ 


fters der Fuſtiz die Mitglieder und ſtellvertrelenden 
Miſalleder des Befonderen Straffeunats beim Mei 
gericht ernannt. . Der neue Senat wird am 6, Dezem⸗ 
ber 1999 zu feiner erſten Sing zuſammentreken. 

* 


Am Montannadimittan gegen 18 Uhr traf der 
nenernannte ſapaniſche Bolſchafter Mirnim in Beglei⸗ 


tung ſeiner Gattin und feiner b i i 
anaien poitin feiner beiden Töchter in der 


+ 
Die iraniiche Preſſe veröffentlicht fortlaufend heſ⸗ 
une Angriſſe gegen die neue engliſche Blockadevolltik, 
die der iranischen Wirtſchaft größten Schaden zufügt. 


Krange | 
abordnung der NEDA., die unter Führung des 2 0 i 
atuppenleiters der Muslandsorganifation der NSDAP, | 
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John Bulls Mond ſchein⸗Ballad 


Kann ein englischer Fiſchdampfer 


Amfterdam, F. Dezember 

Die Stimmung in England ijt dürch die deulſchen 
Erfolge in der Nordſee verſtändlicherweiſe äußerſt 
gereizt. Um die wachfende Mißſtimmung zu beſeiti⸗ 
gen und, die engliſche Oftentlichteit- au beruhigen, 
hal der Exſte Lord der Abmiralität wleder das ba 
kannte Mittel anfgcariſſen, „deutſche U-Boote 
zu verſen ken“. Allerdings finden dieje Berion 
fungen nur im brltiſchen Lügenminiſterſum und im 
Reuterbüxo ftatt, Damit ite glaubhafter wirken, wers 
den neradenn rübrende Einzelbetten erfunden. So 


ein deutſches A- Boot berfenken? 


ſoll ein ſxllhexer, Ich dame x, aus Greimeby, 
der jetzt iel fut die P imiratiaté tue, ein deut⸗ 
ſches u- Boot verfentt und ‚sche wahrſchein. 
lich“ ein weiteres schwor beſchüdigt haben. Ein Mann 
der Beſatzung hat angeblich Herrn Churchill darilber 
unterrichlet, daß fie plötzlich ein U-Boot auf einer 
Patrontlfenfahrt ſahen, worauf ſie es ſofort, dur 
eine Tiefenbombe zerftörten. Auf eln zweites U. Boo 
girien fie ebenfalls Tleſenbomben fallen laſſen, Offen, 
ar handelte es ſich gleich um ein N-Bootpärden, dag 
die braven engliſchen Seelente zu Geſicht bekamen. 


Wie in einem Detektivroman 


Aber damit nicht genng. Reuter vernichtete im 
Aufkrage von Winton Ehurchiſt aleſch noch ein 
drittes U⸗ Bot, diesmal noch einem dramati. 
in dex Nähe eines 

eines Detektiv. 

kleines 
hellen 


romans idi 
Fiferbont 


opten 
Jrine⸗ 


lle lockten, Ger 
es In Sſcherheit 
e verwirklichen 


geweſen fein muß, was ja 
der Fall fein ſoll (1) 
behörden verftändiat, 
zimmer aus das u 

rade, als ſich der Ka 
wußte und feine ot s 
molite, ſeſen au pin ve chen bin Friegs⸗ 
ſchiſſe und Fuchſohrzel von gien. Seiten herbei⸗ 
Necie und hätten das W-Boot durch Tiefenbomben 
zerſtört. 


Nur ein kleines Senfferbagt .. 


Es gruſelt einem, wenn man dieſen Bericht leſt. 
man hell beleuchtet ein U-Boot fahren, 

ft ein kleines ſſerbogt tapfer dle ongli⸗ 
ſchen Rehürden an, die innerhalb weniger Munten 
ein ganzes Rudel von Kriegsſchifſen alar 


Erſt 


mieren und fogar ein Zeichen verabreden, Der 
deulſche A⸗Boolkammandaut merkt das alles nicht, er 
hört die Funkſprüche nicht, er ſſeht die Feinde nicht, 
offenbar, ift er völlſg in den, Aublict des Mondes 
verfünten. Und dann plößſich bricht das Unhell 
herein und das fo deutlich ſichtbare Mont wird — 
unter Waſſer — durch Tleſenbomben verſenkt. 


Wir grotungeren dem Giften Sitnenford der Dritta 
ſchen Admirg zu ſeiner blühenden Phantaſie. 
Aber wir können ihm verfidiern, daß bie von ihm 
Tokgeſagten noch lauge leben, ebenſo die bisher von 
ihm als perſenkt gemeldeten dentſchen U⸗Byote wela 
terlun England des Leben faner machen. Weder die 
Fijchdampfar aus Grimson noch die Mondſchelnſchiſſe 
haben ein deutsches U⸗ogt getroffen, aber menn es 
Maas ein Mont gewefen fein forl — vielleicht has 
hen die tapfexen Britischen Marinebohzrden ein en aa 
liches J, oo erwischt und auf den Grund des 
Meeres befördert? Zuzutrauen ift es ihnen ſchon. — 
Nebrigens erhält im Aufammenhang mit den angeb⸗ 
lichen Erfolgen gegen „dentſche H, Boote“ die Meldım 
belondere Bedeſtüng, wonach ein engllſches U. Bool 
infolge ſchwerer Beſchädigung einen norwegſſchen Has 
fen anſſuchen mußte. Hat yſelleſcht dieſes U-Boot 
Bokanntſchaft mit dem engliſchen felſchdampfer ner 
macht? 


Englands Slotte in Not 


Eine einget 


errft für England zeichnete die Waller 
bomben, div Gperrnehe und die Minenbarxſexen als 
überfhüge luBootabwehr und erinnerte an die Verſen⸗ 
kung der „Royal Oak“. Natürlich könnten die Eng ⸗ 


| 


terte Flotte iſt wertlos! — Das Arteil eines Amerilaners 


länder Flottenankerplätze durch efte Deiche vor Us 
Booten ſchitzen, aber, jo fapte Lahe, eine elngeker⸗ 
kerte Flotte ift wertlos. 


ſielgoland-Tuge geploht 
4 Berlin, 5. Dezember 
Die von engliſcher Seite verbreitete A mor 
nach ſich unter den durch Vomben getroffenen chiſſen 
im Haſen von Helgoland auch eln deuifcher Kreuzer 
befinden foll, iſt in vollem Umfange talih. Kreuzer ber 
fanden ſich nicht im Hafen, 


Eine Panne Mifter Churchills 


London betätigt: 759 069 Tonnen englischen Shifferaums verſenkt 


Berlin, 5, Dezember 

Sem Frften Pitnenford der önitiſchen Admiratität 
ift ein böſer Betriebennfall gaſſiert. Die deutſche⸗ 
Vermutung, daß die Verluſte der britiſchen 
Handels ſchiffahrt weit höher find als fie von 
England bisfaug zugegeben würden, und daß Ehrens 
Churchill wie im Melitriene dle wirklichen Verſen. 
funasrnhfen in feiner Schublade verbirgt, iſt letzt 
vom beſtiſchen euterh ro oſſtziell beſtätiat wor⸗ 
den. Um die dentſchen Erſolgsziffern in der Sers 
kriegsführung abzuſchwächen, meldet das halbamtliche 
Londoner Büro, daß dank der heltiſchen Flotte in den 
eriten „drei Krlegsommaten 21 Mill. Tonnen brilſſcher 
Haudelsſchiffe auf See auslaufen konnten, wobel nur 
4% der nejamten Tonnage verlorengingen. Da der 
Gefamtbeſtand der brifſſchen Handelsflotte an aröße⸗ 
zen Schlfſen berhaupt nur 18,5 Millionen Tonnen 
ausmacht. ift offenbar auch wieder wle im Weltkrieg 
jeder feiſchkutter und ſeder Dampfer mitgerechnet 


Diktatur des engliſchen Geldiade 


Englands Ziel: Deutſchlauds Verdrängung von den Weltmärkten 


London, 5. Dezember 


RG länger der Krieg dauert, um fo mehr entſchlelert 
die britiſche Propaganda das re Ziel ihrer 
Kriegsführung. Nach und nach läßt England feine 
ſchönen Redensarten fallen und offenbart, daß es ihm 
allein darum geht; Deutſchland auf den Meltmärke 
ten au verdrängen und feine Pofition, die ihm 
durch⸗die Initiatſpe deut Sen Kaufmannsgeiftes und des 
leihes der deutſchen Arbeſterſchaft bedroht en 
ür alle Zeiten zu Teftigen, Insbeſondere der „Obſer⸗ 
ver“ macht fih zum Sprachrohr dieſer Propaganda, Das 
iel der wirtſchaftlſchen Kriegführung, ſo fordert das 
latt, müſſe ſetzt fein, Deutf land auf den neutralen 


Märkten, die dem Reich heute zur Verfügung ſtehen, zu 
schlagen. England ſelbſt müſſe dieſen Wandel und diefe 
Devifen für fih erwerben. Der „Obferver“ fordert in 
diefem Zuſammenhang, um der Bürokratismus 
des Wirtfhaftsminifteriitme, der fid dem 
engliſchen Handel und der Induſtrie Sand el entgegen 
ſtellt, beſeitigt würde. Freſe Hand alfo. für die 
Wirtſchafteglele der City: In der Formulle⸗ 
rung diefer Forderung ijt dor „Obſerver“ wie die ane 
deren Blätter, die iiher 1 aleia Thema erörterten, 
recht kühn und unbeſorgt. Weniger Gedanken ſcheint 
fid allerdings die Preſſe darüber zu machen, oh die bris 
liſche Handelsflotte überhaupt in der Lage iſt, Produßte 
den „ehemaligen“ deulſchen Märkten züzufübren⸗ 


| 


und Sl 


| 


worden, der im Küſtenvendelnerkehr mehrere Häfen 
anläuft. Das Fnſereſſante aber ift die, Angabe der 
vlerprozentigen Verluſte. Wonn man dſeſe 4% auf; 
die 21 Millionen Tonnen ausnelanfenen Schiffgrau. 
mes umrechnet, kommt man zu einem Perluſt an 
bratiſcher Tonnane von 840000 Tonnen. 
Se man nur die 18,5 Millionen Tonnen geſamten 
britiihen Schiffdranmes zu Grunde, ind es immers 
hin auch noch 740000 Tonnen. 1015 ; 

Mir ſtellen daher feſt: Der britiſche Munde 
funt hat am 1 Derember zu den beulſchen Meldun⸗ 
gen ber eine Geſamtverſenkung von 750 000 Tonen 
Schhfsraums — Neitttalen und orſtiſchen — wörtlich 
erklärt: „Die deutſche Rechenkunſt iſt eine A h 
Waffe als die deulſchen Minen und Torpebns, Un⸗ 
fere gefamten Nerluſte betragen bigger 254.000 Ton 
nen“ Lim 4. Dezember git wan in London felbſt 
740.000 baw. 840.000 Tonnen At 7 


Offenbar iſt Churchtſts Schubkaſtenliſte aus Bers 
ſehen, in das Meuterhilto gelaugt. Geſdaunk, bar 
man fein, wie ſich Liigen⸗Cburchill aus dieſer Klemme 
herauswinden wird , s., + 


Der finniſche Staatsrat beschloß, die im Grena 
bezirk liegenden Slädte und Orte — It, a. otf 
Murmacs, Frederſeshan, Malana, Relfaind 15 
Sdanknic — als imm Krießsgebiet liegend unter Mill 
tärverwaltung zu ſtellen. 
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NSD.- Bahnhofsdienft Codz 


Ein Arbeitstag auf dem ffaliſcher Bahnhof 


Einſt und jetzt 
Weitere 20 000 RM für das Kriegswlinterhilfswerk 


Es ift zwar 6 05 etwa drelplertel Jahr her, aber 
doch wird es wohl kaum 1b vergeſſen haben, welch 
ein beſchämendes gaani el das poln en Volk und der 
polniſche Staat in dleſer Zeit der Oe l boten; 
Zuerſt gab es in der Preſſe lange und mit viel Kraft 
worten geführte Auseinanderſezungen, ob man Tolle, ob 
man diirfe und ob das den erwünſchten Erfolg zeitigen, 
würde, W! war fih die ganz Dppofition dariiber 
einig, ſo etwas dürfe nicht 1 und dann klebten 
eines ſchönen Tages trotzdem riefige Plakate an allen 
Straßeneckhen und Anſchlagſäulen, auf denen alle dies 
enigen aufgeführt waren, die ihrer ee ger 
licht“ nicht nachgekommen waren und den ihnen vore 
eſchriebenen „freiwilligen“ Beitrag für die polniſche 
dinterhilfe (omot zimowa“) woßl de dan aber 
nicht eingezahlt hatten .. . Der erften Serie von Namen 
folgte bald eine zweite, dann eine dritte. Die Lodger 
fun an ben Plakaten vorüber, kaum daß einer einmal 
tehenblieb, fle zu leſen. Die gezeichneten Spenden gins 
gen nach wie vor nicht ein. as einkam, waren die 
„Spenden“, die den Keftbefoldeten wle eine Steuer vom 
Gehalt abgezogen wurden, und die „Opfer“, bie von den 
beutfchen Geſchäftsleuten unter verſchledenſten Drohun⸗ 
gen erpreßt würden. 

Wie abgrundtief verſchleden die Halkuma des deut⸗ 
Ba Menſchen von biefer afozialen Einftellung der Por 
en tit: davon zeugen am beften die Zahlen, die wir über 
die Ergebniſſe der Krieg Wo. Sammlungen ver⸗ 
öffentlich haben, ſowie die ununterbrochen in der Krels⸗ 
amtsleitung der NS. einlauſenden und immer mehr 


a fenden 0 für das WHW, In der Zelt vom 


. bis zum November 3. B. waren es wiederum 
0 M, wobel diefe Zahl noch 0 ana. IE da 
aud) in den Ortsgruppen der NGV. noch größere Beträge 
liegen, die noch nicht abgellefert wurden. 
Die Haltung, der dlefe Opferbereltſchaft entſpringt, 
ibt DA pat beiten der Sr Lodzer Firma ia 
ar 115 Tage bei der Krelsamtsleſtung einging. 
autet: 

„Für die polnifche „Pomoc zimowa“ habe ich für 
das, Jahr 108 f 0500 — SEE RM 150,00 — zahlen 
müffen, Heute betrachte id) es als meine Pflicht, für das 
WHW, freiwillig n 1000,00 — gleich RM 500,00 — zur 
Wer ue g Stellen.“ 

Diefer Brief kommt nlcht etwa von einem ſehr ber 
deutenden Unternehmen. Es ift eines der vielen 10 7 
lige der det für das diefe Spende ſicherlſch ein mich» 
thes Opfer bedeutete, Und es ift auch nur einer von 
den vielen Briefen, die täglich einlauſen. 

Wir Lodzer find ſtolz darauf und wollen es auch 
weſter alle fo halten, daß wir dem Führer nicht mit Wors 
ten, ſondern durch unfere Tat, durch unfer Opfer darne 
ken. Darin wollen wir auch niemals nachlaſfen, denn — 
das Großdeutſchland Adolf Hitlers ift ja auch unfer 
Deutſchland. d. u. 


Ich glaube, wir haben fo viel Glück in 
dieſem Jahr erfahren, daß wir alle die 
Pflicht haben, diefem Slüch freiwillig un- 
fer Opfer zu bringen. Adolf Hitler 


Plünderer werden erſchoſſen 
Schutz der Wohnungen politiſcher Häftlinge 

In einer Verordnung des  Molizeipräfidenten vom 
4. Dezember, die durch, Magen ‚oeröffentlicht wird, 
wird bekanntgegeben, daß Perſonen, die fh der Plünde⸗ 
rung der Wohnungen oder Verlehung der Siegel an den 
Wohnungen au 1 Oren en le 898 
entom (alten, erſchoſſen werden. 
lich i deren ahzeigt, unterliegt als Hehler ebenfals 
einer ſtrengen Veſteafung. 


Wie eine verregnete, graue Burg thront der Kaliſcher 
Bahnhof mit feinen Gleiſen vor einem, wenn man aus 
der „Tram“ kommt und feine Freitreppe erklimmt. 
gmd lange Schlangen jiidtfder Auswanderer ſtehen die 

reppenſtuſen herab bis auf den Vorplatz an nach Fahre 
karten für ihre „Heimkehr“ nach Warſchau. 

Das ift alle Tage das gleiche Bild hier bei dleſer 

toen Dee de ircheinander ſitzt hier jüdi⸗ 

fes und polniſches Volk mit Kind und Kegel, mit Sach 
b mt in dieſen ſchmutzigen Bahnhofshallen und mar- 
et ſtumpl. 

Am Ende dleſes langen polnlſchen Korridore leuch 
he felt geſtern eln großes weißes Schild: NSV. Bahnhofs⸗ 

enft, 


Was hat das für Vorarbeit nekoftet, ehe wir uns 
bier niederlaſſen konnten! Wir el wie Löwen um 
eine Küche gekämpft und dank dem tatkräftigen Beir 
ſtand des Bahnhoſsvorſtehers haben wir es nun endlich 
geſchafft. Eigner Herd tft Goldes wert. Nun brauchen 
wir nicht mehr zu den Polinnen betteln zu gehen, um 
heißes Waffer zum Kaffee und Tee. 


Großreinemachen 


nerft geht ein Schrubben und Scheuern los. 
von Vorrſegsſchmuß werden losgeeiſt. Die polniſche 
Reinmacheſrau umſchlich unfer Tun, ich redete BE ut 
zu, fie möchte doch einmal den Korridor draußen jauber 
17 eni fie fel doch dazu von der Reichsbahn beftellt und 
zahlt, 

ine jene Stunde ſpäter hat fle den Gang gran 
ausgekehrt und migr wieder fertig. Ich bitte fie, do 
Rt euern. it kaltem Waſſer und einem alten, 
ausgefranften Sack fhmiert ſie da herum. Ein Beam 
ter von der Reſchsbahn kommt gerade wie gerufen. 
„Kamerad, ſchauen Sie fih bloß mal dle Eken voll 
Schmutz an, die die nicht ficht, fie it ſchon wieder fertig!“ 

Dann fuhr ein beuge Donnerwetter unter die pole 
niſchen „Pußfrauen“ und der nachfolgende Gewitterre 
gen ſplllie zum erften Male alle Ehen klar. 

„Sft das bel Euch aber fauber“ ftaunten zwel leitende 
Männer von der Wiener Ne B., bie uns beſuchen kamen. 
In unferer Kllche dampfte der erſte eigene Mocca vom 
eigenen Herd.“ 

Das frilhere MWartefaalbitifett wax geſchrubbt und in 
feinen Glasfächern blißten unſere Gläſer und Töpfe; aus 

em Schubkaften waren alle Mäuſe⸗Andenken heraus 

geſcheuert, der Fußboden war noch nicht trocıen, da har 
men die erften Flüchtlinge, unſere Hallen einmeihen. 
Gleich meldete der Transportführer: „Selb vorſichtig, dle 
haben Läufe“ Das fängt ja gan nett an. In drei Mor 
naten Krieg habe td) irse oldaten immer wieder ger 
fragt: „Habt Ihr ſchon poiniſche Läufe geſehen!“ Auch 
nicht ein einiger hatte ſich folde aufgeangelt. Aber dleſe 
Rückwanderer hngt nich ſich heimlich und die fünf Kine 
der genlerten gar nicht, — fie halten in den Wochen 
im Reid) fogar ſchon deutſch ſprechen gelernt. 

Unterm Tiſch wiſchten wir nachher den erſten See 
vom Kleinſten auf, alo wir fte mit Brot und Kaffee ger 
stärkt und zum Flüchtlingslager verfrachtet hatten, Ders 
weil gingen unfere Frauen vom Arauenmerk eue 
Patrouille, und alle Augenblick brachte fie Volksdeut ſche 
an, die Rat und Hilfe erhielten. Inzwiſchen, prame 
ein Zug aus Breslau eln, und dann blühte unfer Gefhüft. 
Der Laden war ganz voll mit Flüchtlingen. Soldaten 


Berge 


Wir erfahren 
Sturz in den Keller. Die 34 da re alte Franciszka 
Kuxeh, Yohleinfhaftee e 80 mohnbaft, ſtürzte in einen 
Keller und zo 9 dabel 100 fc z innere Verletzungen 
u, die ſtarlie % tungen nach ſich ea Gie würde in 
as Ellfabelh⸗Krankenhaus in der Narutowſezſtraße 60 
eingeliefert. 
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e Soldaten ernährt“, 
naten Krieg } 
So geht 


und ſchon melden ſich die fünf Lodzer Frauen zum Nagte 
dienft. 


Pionierarbeit 


So müde gottelt man helm. Beim Einfchlafen denke, 
ich fo hundemüde milen deutſche Siedler fein, die ane 
gefangen haben, ein Slück Urwald in den Kolonien gu 
toden, und fo fol wie fie, find mir deutſchen Menſchen, 
dle wir hier alle im polnifchen Urwald roden und wer⸗ 
ken, bio wir einen Grund rein kriegen. 

Die ſchönſte Minute dieſes ſchweron, abel d 
bereitete mir ein Soldat, der fid) mit . W 1. 
fen“ zur Tür herein (Hob. „Schweſter, kieken Sie mir 
mal in die Dogen“, 

ee ift mit Ihren Augen?“ fragte ich den Berliner 
zurlilch 


„Ick traue ihnen nicht, ſteht da wirklich draußen 
dran oder nn ic: 980 Hells 86 70 N 
Es Steht 11 15 toben Schild 
Be warz auf ſchneewelſem Leinen, deutlich und 
deut hi lleber Kamerad: NSB. — Bahnhofsdienft — Nar 
tionaljogtaliftifche VBolksmohlfahrt!“, 

Erna Werth 


draußen auf dem 


Unfall bei der Arbeit, Der g0lährige Broniſlaw 
Jenſiak, Magowieckaſtraße 61 wohnhaft, der in der 
Strümpftabrlk in der Danziger Straße 79 peſchätigt 
ift, trug durch einen Unfall bei der Arbeit Berletzun⸗ 
gen am Kopf davon. Ein Arzt der Rektungsberelt⸗ 


ſchaft legte ihm auf der Unfallſtation einen Bers 
band an. . 


— aber die richtigen Lampen müssen verwendet werden, die 
lichtreichen Osram-H-Lampen mit dem doppeltgewendelten 
Leuchtdraht. Mit ihrer großen Lichtfülle helfen sie das Heim 


verschönern. 


Verlangen Sie bei Ihrem Wiederverkäufer immer die sparsamen 


EEE über Bezugsquellen erteilt Osramı 


Werk Pabianice, Pabianico bei Lodz, Grobelnastr. 4, Niederlassung Posen, Posen, Berliner Str. 6, Niederlassung Lodz, Lodz, Petrikauer Str. 821, 


Velluge s À 


Der kintauſch von Stadtgeld und Zloty-Tloten 
Der Zloty ijt kein geſetzliches Zahlungsmittel mehr 


Iz. Angeſichts der Tatſache, daß in welten Kreiſen 
der Bevölkerung noch , in Angelegen⸗ 
heit des Eintauſches des Skadtnotgeldes und der Zloty 
Banknoten beſtehen, ijt folgendes zu bemerken; 

Am 27. November 9 der AU EBENEN Devifeninland 
en und hat der Zloty aufgehört, geſetzliches Zabe 
lungsmittel zu fein. 31 othy⸗ Banknoten find wohl 
noch bis zum 9, d. M. als e en ĝu gelaffen, 
ſtellen ſedoch — wie die „Lodzer Zeitung“ von auftändie 
pi Stolle erfährt — Rein Geld mehr bar, zudeſ⸗ 

en Annahme man verpflichtet ift, Es kann 
alſo auch niemand ein Vorwurf daraus gemacht werden, 
daß er die Annahme von Zloty⸗Noten verweigert. 

Die Zloty⸗Noten und größeren Zloty⸗Münzen mere 
den bekanntlich bis zum 9. d. M. gegen Reichsmark eine 

etaufcht, und zwar von der Reichsbank, Koseluszko⸗ 
lee 68, von der Bank Lodzer Induſtrleller, von der 
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, von der Dresdner Bank, 
von der Commerz und Privatbank, von der Warſchauer 
Commerzbank, von der Warſchauer Diskontobank und 
einigen anderen Krebitanftalten. 

Die obige grundfätzliche Behandlung ber Zloty⸗Wäh⸗ 
rung erſtreckt fih dann natürlich auch auf das Stadt 
i zu deffen Annahme niemand mehr verpflich⸗ 

iet ift. 
” 


Von der Neichsbankſtelle wird darauf hingewie⸗ 
fen, daß der Umtaufh der Zlotyzahlungsmfttel in 
Reichsmark von fämtlichen Umtauſchſtellen (in 
der Hauptſache den Banken und offentlichen Kalen) 
vorgenommen wird. Wiederholt wird empfohlen, 
zum Umtauſch die Morgenſtunden zu wählen, doch 
werden einzelne, den Umtauſch Begehrende, ſoweit fie 
ch ſpäteſtens um 13 Ahr bel der Umtauſchſtelle eins 
inden, nicht zurllccgewleſen. 

Am 9. Dezember um 18 uhr ift Schluß der Um⸗ 
tauſchmöglichkelt! 


Die Einbürgerung der Baltendeutſchen 
Formalitäten find bio zum 18. d. M. einzuleiten 


lz. Durch einen Staatsvertrag zwiſchen Großdeutſch⸗ 
land und Lettland können bekanntlich Valtendeutſche 
Tettländifcher 61 aus dieſer Staatsbilt« 
pertsaft entlaffen und im Gchnellverfahren als Reſchs⸗ 
Urger aufgenommen werden. Unter dleſen Vertrag 
allen nicht nur dle ſetzt umgefiedelten Baltendeutſchen, 
ondern auch diejenigen lettländiſchen Stagtsangehrölgen. 
ſeulſcher Nationalität, die im Ausland, d. h. beſſplele⸗ 
meife auch in unferem Bezirk, leben. 
Hier wohnhafte Baltendeutſche mit lettländiſchem 
ah, die als Reſchobürger aufgenommen zu werden wiln⸗ 
hen, müffen wie alle anderen Lettlanddeutſchen um Ihre 
ntlaffung aus der lettiſchen Staatsangehörlgkelt nach ⸗ 
ſuchen und nchen — wie die Beratüngsſtelle für 
Einwanderer in Berlin informiert — an der an threm 
Dit bine deutſchen Stelle, belſplelsweſſe im Polis 
gem fidlum, eine ae en über die Unbebenklich- 
elt ihrer Nieberlaffung im Meiheneblet erlangen, Der 
Antrag auf Entlaffung aus der Iettländifchen Staats⸗ 
bürgerſchaft wird zweckmäßigerwelſe an die Lettiſche Do» 
ſandtſchaft in Berlin, Burggraſenſtr. 18, gerichtet, Diefe 
Bormalltäten find bis zum 15. d. M. zu erledigen. 


Beerdigungen 
Heute werden auf dem evangeliſchen Friedhof in 
Madogogzez beerdigt: Eduard Schmidt, 48 Jahre alt, 
um 19,80 Uhr und Emile Lehmann, geb. Augsburger, 


um 14,0 Uhr. 
Briefkaiten 


M. Inſpektoren mit der Aufgabe von Rechtopflegern amtle- 
zen an den Landgerſchten. Fragen fie beim Sondergerſcht Lodg, 
Trembackaſtraße 18 an. 


T. B., 103. 1) Nein. 2) Nein, 


Aus der £odzer Umgebung 
Borrin y 
Deutſcher Abend 

Die Volksdeutſchen der Stadt Breziny veranſtalteten 
am Sonnabend in dem Kinoſgal einen Deutſchen Abend. 
Neben einem umfangreichen Unterhaltungsprogramm 
ſpielte das ſtädtiſche Orcheſter unter Leitung des SA.-Mu⸗ 

kzugführers Pg. Wachholz flotte deutſche Marſchwelſen 
Der Beauftragte des Landrates für den Kreis Brzeziny, 
Pg. Lemke, Se die Anweſenden zur weiteren aktiven 
Einfatibereitihaft und Mitarbeit für Groß deutſchland und 
die Nationalſozialiſtiſche Bewegung auf. 

Sehr A . wurden die Geſangsvorträge des Brze⸗ 
ziner Gefangvereins „Concordla“ aufgenommen. 

Zu ſpäter Abendſtunde erſchlen als Spitze der Be⸗ 

örde Landrat Kerlen, der es ſich trotz vieler Arbeit nicht 
tte nehmen laſſen, an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. 

Der offizielle Teil ſchloß mit dem Deutschlandlied und 
einem dreifachen Sſeg⸗Heil auf den Führer, die Wehrmacht 
und die Nationalſozfſaliſtiſche Bewegung. 

Bei Marſchmuſik und luftigen Liedern blieben dle 
Teilnehmer noch lange beiſammen. Der eratelte Rein 
ertrag der Veranſtaltung in Höhe von 97,05 Mark wurde 
dem Winterhilfswerk des Deutihen Volkes überwieſen. 


Unſere Zeitungsteäger 


geben fi jeden Tag die größte Mühe, allen Leſern die 
Lodzer Zeitung pünktlich in aller Frühe ins Haus zu 
liefern. In vielen Fällen find jedoch die Haustüren 
noch nicht geöffnet, wodurch Verſpätungen und Une 
regelmäßigleiten unvermeidlich werden. 

Wir bitten daher alle Lejer, unbedingt dafür Sorge 
zu tragen, daß unſere Träger fpäteltens um 5.90 Uhr 
Einlaß in die Häuſer finden. 

N Lodzer Beliung 

Vertriebsabteilung 
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Das Rad 


läuft an 


Die wirtschaftliche Wiederbelebung der Ostgebiete 


In der gleichen Schnelligkeit, mit der Deutschlands 
Wehrmacht den Blitzsieg über Polen erkämpfte, und 
mit dem gleichen Nachdruck, mit dem die politische | 
Festigung des militärischen Sieges erfolgte, beginnt 
auch das Rad der erzeugenden und planenden Wirt- 
schaft in den ehemaligen polnischen Gebieten anzulau- 
fen. Ein vielseitiges und ergiebiges Land, das bisher 
noch nicht zu zeiner vollen wirtschaftlichen Entwick- 
lung erweckt war, wird unter deutscher Führung einen 
segensreichen, produktiven Aufschwung nehmen. 

Das gilt vor allem von Ostoberschlesien. Schon 
jetzt, wenige Wochen, nachdem der erste deutsche Sol- | 
dat die damalige polnische Grenze überschritten hatte, 
leben die ostoberschlesischen Gebiete im schaffenden: | 
Wirtschaftsrhythmus des gesamten Schlesierlandes mit. 

Ein zweites deutsches Ruhrgebiet soll hier im 
Osten entstehen, 

Zunächst wurden einmal samtliche Betriebe des 
befreiten Gebietes in treuhänderische Verwaltung des 
Staates genommen, durch die schon sehr schnell das 
wirtschaftliche Leben voll in Gang gebracht werden 
konnte, Das vorgesehene industrielle und gewerbliche 
Programm ist auf große Ziele gerichtet, Schon in kür- 
zester Zeit wird hier in diesem, von den Polen parasi- 
tisch ausgebeuteten Land die deutsche Erzeugungsma- 
schinerie laufen, die Produktionsziffern von in diesem 
Gebiet noch nie erreichter Höhe sichert.: Im weiten 
Umkreis West- und Ostoberschlesien, einschließlich Te- 
schen, dem Olsagebiet und des Raumes um Bendzin 
und. Dombrowa liegt eines der reichsten Kohlengebiete 
der Welt deutschem Aufbauwillen ‚offen. Eine uner- 
hörte wirtschaftliche und militärische Stärkung unserer 
nationalen Kraft liegt in diesem Land begründet. 
Deutschlands Kohlenerzeugung ist durch den Reichtum 
der neuen Gebiete rund um ein Viertel größer gewor- | 
den als vor Ausbruch des Krieges. Dazu kommt ein 
gewaltiger Reichtum an Erzen, vor allem aus der Ge- 
gend von Tschenstochau und der Lysa Gora. In den 
oberschlesischen und angrenzenden Gebieten wurden im 
Vorjahr 1,33 Mill. t Rohelsen und 1,99 Mill. t Rohstahl 
gefördert. Sehr wesentlich sind die Zinklager, die 
Deutschland künftig in der Zinkversorgung auf eigene 
Füße stellen und die Bleilager, die ebenfalls eine er- 
hebliche Besserung der Marktlage versprechen, 

In dns allgemeine Anlaufen der Wirtschaft im che- 
maligen Polen mischt sich auch das Pfeifen der Schiffs- 
sirenen, 

Der Danziger Hafen hatte bereits wieder reiche 
Verschiffungen, die in starkem Maße auch von und zu 
den Häfen der Ostseestaaten liefen. In Gotenhaten sind 
nun ebenfalls die Möglichkeiten zum Beginn ersprieß- 


Deutsch-stowakische Verhandlungen 
Wirtschaftliche Regelungen nach der Grenzänderung 

In Berlin werden deutsch-slowakische Verhandlun- 
gen über eine Anzahl wirtschaftlicher Fragen geführt. 
U. a. handelt es sich um Probleme, die sich aus der 
Eingliederung bisher polnischer Gebiete in die Slowakei 
ergeben haben. Deutschland hat die Rechtsnachfolge 
der angegliederten Ostgeblete angetreten und setzt sich 
nun mit der Slowakei bezüglich der aus dem ehemali- 
gen slowakisch-polnischen Handelsvertrag resultieren- 
den Forderungen und Verpflichtungen auseinander. In 
den der Slowakei angegliederten Gebieten ist Ende No- 
vember der Zloty außer Kurs gesetzt worden, Welter 
geht es bei den deutsch-slowakischen Verhandlungen 
um deutsche Kohlenlieferungen und um die Lieferung 
von 1000 Waggons Salz an die Slowakei. Bezüglich des 
Warenverkehrs zwischen der Slowakel und dem Pro- 
tektorat wurde ein Abbau der für die Slowakei akti- 
ven Clearingspitze durch eine zusätzliche Warenausfuhr 
des Protektorats (Kohle) vereinbart, 

* 

In Verhandlungen mit Italien hat sich die Slo- 
wakei verpflichtet, Zellulose, Spiritus und Gerste sowie 
Holz nach Italien zu liefern, Es ist lediglich bisher 
1 5 Einigung über verschiedene Preisfragen erzielt 
worden. > 


Die Preise der Kammgarnspinnerelen 
Neue Preiserrechnung im Reich 

Vom 1. Dezember an müssen die Kammgarnspinne- 
relen im Reich die Preise für ihre Garne und, Zwirne 
nach neuen Preisvorschriften errechnen (Reichsanzeiger 
Nr. 260 vom 29. 11. 1939). Die Bestimmungen aus dem 
Spinnstoffgesetz des Jahres 1935 haben damit für sie 
ihre Gültigkeit verloren. Nachdem dieses Grundgesetz 
die Preisbildung innerhalb der Spinnstoffwirtschaft 
schon ab 15. Oktober für die Errechnung der Preise der 
Kleidung und Wäsche im Textilwarenelnzelhendel außer 
Kraft gesetzt worden war, ist jetzt die Kammgarnspin- 
nerel gefolgt. Das umständliche Verfahren des Spinn- 
stoffgesetzes mit seinen vielen Nachträgen wird durch 
feste Aufschläge für die Spinnarbeit abgelöst. Der Preis 
für Garne und Zwirne, die aus Wolle, Zellwolle und 
Kunstseide nach dem Kammgarnspinnverfahren herge- 
stellt werden, setzt sich aus den Kosten des Werkstof- 
kes, den festen Aufschlägen für das Spinnen, Zwirnen 
und Drehen und den Aufschlägen für die Be- und Ver- 
arbeitung sowie den Vertriebssonderkosten zusammen, 
Bel den Aufschlägen für die Be- und Verarbeitung dert 
der Wagnis- und Gewinnzuschlag höchstens 5 v. H. be- 
tragen und als Vertriebssonderkosten dürfen höchstens 
50 v. H. des Verkaufspreises eingesetzt werden. Die 
Aufschläge für das Spinnen, Zwirnen und Drehen sind 
je Garn- und Zwirnnummer in Pfennigen je Kilogramm 
berechnet und dürfen auf keinen Fall überschritten 
werden. Sie sind so angesetzt, daß die Spinner voll ihr 
Auskommen finden. Ein tüchtiger Spinner wird sogar 
mit weniger auskommen. Er kann dann seinen Preis 
senken, dadurch seine Umsätze erhöhen und für sein 
Unternehmen mehr verdienen. Entscheidend für den 


‚licher Tätigkelt erschlossen, nachdem die meisten der 


von den Polen zerstörten Anlagen wieder in betriebs- 
fertigen Zustand gebracht sind. In Zukunft soll jede 
Konkurrenz zwischen beiden Häfen ausgeschaltet wer- 
den. Eine gemeinsame ‚Verwaltung wird einen ver- 
nünftigen Ausgleich der Aufgaben vornehmen, die bel 
Danzig auf den Edel- und Stückgutverkehr und bel 
Gotenhafen auf den Massengutverkehr verteilt sind. 
Beide Häfen werden neben dem ausbaufähigen Binnen- 
verkehr eine wichtige Aufgabe in der transportmäßigen 
N dieses. vielseitigen Gebietes. zu erfüllen ha- 
en. 

Ebenfalls steht auch der Binnenschiffahrtsverkehr 
vor völlig neuen, erweiterten Aufgaben, Das Strom- 
und Kanalnetz im ehemaligen Polen ist nicht nur in 
sich selbst sehr verzweigt, es bietet auch den Anschluß 
an deutsche, russische und rumänische Wasserstraßen, 
Auf der Weichsel, dem das ganze ehemals polnische Ge- 
biet durchziehenden Hauptstrom, fahren jetzt schon 
wieder die Lastkühne unter deutscher Flagge. Aber 
gerade das polnische Binnenschiffahrtsnetz ist zum 
größten Teil völlig verwahrlost und bedarf, bis es seine 
volle Kapazität erreicht hat, noch vieler Neuplanungen 
und Ausbesserungsarbeſten. 

Verkehrspolitisch ist weiterhin von besonderem Be- 
lang, daß bereits die ersten Planungen zum Ausbau 
des Reichsautobahnnetzes für die befrelten Gebiete for- 
tiggestellt sind, 

In etwa zwei Jahren wird die Strecke Berlin—Posen 
in zwei Stunden auf der Reichsautobahn bewältigt wer- 
den können. Daneben aber sind jetzt schon zahlreiche 
Strecken geplant, die einmal diesen Raum in sich selbst, 
zum andern aber mit dem großdeutschen Autobahnnetz 


verkehrspolitisch verbinden sollen. 


Eine Aufzählung aller natürlichen Schätze, der viel-“ 
fältigen industriellen und gewerblichen Industriequel« 
len, wie auch die Betrachtung aller weiteren wirtschaft“ 
lichen Möglichkeiten jener Gebiete, in denen die deut- 
sche Wehrmacht der aufbauenden Wirtschaft den We. 
geöffnet hat, ergibt insgesamt den Eindruck, daß wol 
reiche Bodenschätze, ausbaufähige Industrieanlagen! 
und unter modernen Grundsätzen zu besrbeltender 


landwirtschaftlicher Besitz in reichem Maße vorhan- 


den ist, daß aber unter polnischer Herrschaft auf allen 


Gebieten elne wahrhaft „polnische Wirtschaft” 
herrschte, der eln solider, e Untergrund‘ 
organischen Auf- und Ausbaues fehlte. Hier sind nun 
dem deutschen Techniker, Handwerker, Arbeiter, In- 
dustriellen und Bauern wahrhaft kolonisatorische Mög- 
lichkeiten gegeben. Go. 


Mehrverdienst ist aber nur noch die Leistung des Be- 
trebsführers, seiner. Gefolgschaft und der Betriebsein- 
richtungen und nicht mehr die geschickte Ausnutzung 
einer Wirtschaftslage, 
Gesicherte Rohstoffbasis der Zellstoffindustrie 

Der Leiter der Hauptabt. II der Reichsstelle für 
Holz in Berlin, Dr. Mehlhorn, stellte anläßlich einer. 
Tagung der ostmärkischen Papier- und Zellstoffindu- 
strie fest, daß der Bedarf der deutschen Papier- und 
Zellstoffindustrie durch Eigenerzeugung und Einfuhr 
gedeckt sel; ebenso selen Maßnahmen ergriffen, die not- 
wendigen Rohstoffe sicherzustellen, 


Das deutsche Modengewerbe zum Frühjahr 

Wie die „Lodzer Zeitung“ berichtete, befindet sich 
die französische Modenindustrie in einem Zustand weit- 
gehenden Verfalls. Ganz im Gegensatz dazu hat das 
deutsche Modengewerbe in diesen Tagen seine Früh- 
jahrskollektionen wie in anderen Jahren pünktlich her- 
ausgebracht. Die Kollektionen zeichnen sich durch 
Vertein und Einfachheit der Linien aus. Sowohl 
Wien, als auch Berlin sind auf diese Welse für den in- 
ternationdlen Modenwettbewerb in den neutralen Staa- 
ten gut gerüstet, 
Der Verkauf von Teppichen in Deutschland 

Im Inland erzeugte Teppiche sind im Relche nicht 
bezugsscheinpflichtig. Um einem Hamstern vorzubeu- 
gen, hat jedoch der Reichsbeauftragte für Kleidung und 
verwandte Gebiete den Einzelhandel verpflichtet, daß 
die Verkäufe jeweils den Umfang der Verkäufe im 
Vergleichsmonat vorigen Jahres nicht übersteigen, Wel- 
tere Verkäufe sind bezugsscheinpflichtig. 5 


Französische Eisenpreise welter erhöht 

Das französische Rüstungsministerlum hat gestat- 
tet, daß die Eisenpreise für Oktober um 7 und für Lie- 
terungen im November und bis 15. Dezember um 10 
v. H, erhöht werden, Die Erzeuger bezeichnen diese 
Erhöhung als ungenügend, da die Selbstkosten viel stär- 
ker gestiegen seien. 


Berliner Davisenberlcht 


Berlin, 4. Dezember. Auf dem Berliner Devisen- 
markt waren heute keine Aenderungen zu verzeichnen. 
Der Dollar war unverändert, 

Auf anderen europäischen Plätzen war das Pfun d 
schwächer, in Amsterdäm lautete der heutige Kurs 
7,35 gegen 7,35'/a am Sonnabend. In Zürich würde er 
zu 17,41 gegen 17,40 gehandelt. Der Belga erzielte in 
Amsterdam 31,07'/s gegen 31,05 und in Zürich 73,70 ge- 
gen 73,60. 


Baumwellbärsen 


Liverpool, 4, Dezember, Tendenz stetig. Januar 7,79 = 
7,62, März 7,61, Mai 7,55—7,56, Juli 7,52, Oktober 75h 
3, 


n Freier Stunde 


Wall aus Waffen, 


Stahl und Herzen 


Ein Erlebnis aus dem Krieg / P. K.- Sonderbericht von Willi Stöhr 


Ein Wintertag mit harter Kälte, aber voller Schön⸗ 
1025 ift angebrochen und ſchlekt ſich an, den auf Gräs 
ern und Zweigen funkelnden Rear hinwegzuſchmel⸗ 
den, Von fteilen Berghängen flankiert, Uegt in win⸗ 
kerlicher Stllle ein ſchmales Waldwieſental, in dem 
lötzlich Kommandos laut werden: Feldgraue Sols 
aten marſchleren an und nehmen Aufſtellung, an 
Ihrer i ein Mufikzug, Eine Kompanſe aus der 
Altmark, die vor wenigen Tagen aus dem Vorſeld des 
Weſtwalls abgeloſt wurde und heute eine Feferſtunde 
pra beſonderer Art erleben wird: Die Verleihung 
es Eiſernen Kreuzes an einen der Kompanie anges 
börenden Soldaten. Er ift der erſte Soldat der Mome 
alle und des Regiments, der diefe Auszeichnung ers 
Alt, Jedoch kein kühner Handftreich, keine verwegene 
eldentat wird heute ausgezeichnet werden — daran 
at es auch bel dielem Regiment nicht gefehlt; belohnt 
und anerkannt wird heute jener gelaſſene Heldenmut 
des Frontſoldaten, der nicht zuerft an ſich ſelöſt und 
die Rettung feines Lebens denkt, ſondern an den Ka. 
meraden in der Gefahr und in der Not; belohnt wird 
Beute jene feldftlofe Hingabe an die Aamerahfchaft, dle 
der ſtärkſte Kitt ift zwiſchen den Männern an der 
Front: zu Land, zu Waſſer und in der Luft. 
Die Rompante war im Stellungsbau eingeſetzt. als 
der fFranzoſe die zeltweiſe von ihm Befehten dertte 
ben Gebſete wieder räumen mußte. Auf ſchmalen 
faden mußte im bergigen, waldigen Gelände Mater 
tial nach vorne geſchalft werden. Nur auf Leitern 
waren ſtellenweſſe die Geländeſchwierſgkeiten zu there 
winden. Doch fühlten ſich die Leute im biefem Ger 
ländeabſchnitt wohl, waren doch viele Frörſter und 
Waldarbeſter unter ihnen, wenngleich die Ririh wegen 
der ſtarken Verminung des Waldes wenig verlockend 
war. Und noch ein Umſtand machte den Aufenthalt 
in jener Stellung ungemiltlich: die franzöſiſche Artil⸗ 
lerte hatte ftd) auf die Verbindungswege eingeſchoſſen 
und fberrafchte immer wieder mit plötzlichen Feuer⸗ 
Überfällen. So wurde auch der erſte Zug der Rome 
panie gefaßt, dem der Gefrelte Bartz angehört. 
In einer ſchmalen Schlucht, aus der ed keinen 
Ausweg gibt, in der keine Deckungsmöglichteit vors 
handen tft, wird der erſte Zug von der feindlichen 

Artillerle eingedeckt; ein Mann tt tot, zwei ames 
raden find ſchwer verletzt, der Arm bes einen ift zer⸗ 
ſchmettert. Und nun folgt elne gut gezlelle Lage der 
andern, Bartz hat ſich defes verletzten Kameraden 
angenommen. Ruhig und ſachgemäß, als wäre er in 
der Saferne beim Unterricht Über die erſte Hilfe 115 
Verwundete, fo legt er den zerſchmettexten Arm des 


Schwerverletzten in einen ordentlichen Verband, achtet 


0 

nicht des feindlichen Artfllerlefeuers, achtet nicht feiner 
eigenen Verletzung im Geſicht. Er ift kein Mediziner, kein 
Sanltäter, Aber ihn lenkt unſichtbar die Erinnerung 

an einen vor Yabren mitgemachten Ausblldungslehr⸗ 
ber im Noten Rrena, chenjo die Ausbildung bei 
er Truppe fiber bie Ankegun, des erſten Verbandes. 

Mit eiferner Ruge beendet 

Verbandes. Der T 


11. Fortſohung 


„Oooh! Berlin! agen Hurra, Ich werde ſehen 
meine Gamerad Gra Wbchallowiisch, was hat eine 
Reftaurant in Kantſtraße. Wir dort werden effen für 
nix. Grigorij wird freuen ſähr.“ 

Midi gab ſich geſchlagen. 


7. 

Das Rätſel um Juliane ſchlen nur noch vermir 
render geworden. Und noch immer hüllte fie ſich in 
ihr ER Lim 8 

er fie reifte auch nicht ab. 
Abend allerdings, als ſie nach einer 


An jenem 
ſchweigſamen Schlittenfahrt zu Haufe angekommen 
waren, hatte fie ſich gleich nach dem Eſſen auf ihr Bim 
mer zurückgezogen. 

Mathias batte die Stunden bis zum Schlafen ⸗ 
gehen in der düfteriten Stimmung und in verzweifel ⸗ 
tem Grfibeln hingebracht. 

Sollte er fie ziehen laſſen, ohne einen letzten Bers 
us Au unternehmen? Oder follte er ihr fagen, daß 
tr jene häßliche Anzeige nelefen hatte? Sollte er Niu 
lane geſtehen, wieblel fie ihm bedeutete und wie glück. 

fie ihn machen würde, wenn fie — — Er wagte 
den Gedanken nicht bis zum Ende zu verfolgen. 

Und was wirde fte darauf wohl erwidern)? Würde 
IF ihm daraufhin ihr Fnneres aufſchließen, ihm thre 

öte anvertranen? 
Und wer war Waflon? N > 
ihn Der, Name ſſaß ſſch in ihm fe quälte, peininte 
ihn, Fullane elt fih alfo vor dieſem Manne vers 
fett — Warum? Bedrohte er fie? 

Es war nicht zu ertragen. Y 

Ach, bilde dir doch nicht ein, daß du zum Riele 


ken ift, daß der verletzte Arm gerettet und die Arbeits 
kraft des Verwundeten erhalten werden kann. 


Der Divillonskommandeur ruft der Kompanle 
diefe tapfere Tat des Gefrelten Bartz mit ehrenden 
Worten ins Gedächtnis zurück. In ſichtlicher Ergrif⸗ 
lenhelt hören die Soldaten Ihrem General zu. Im 
Auftrage des Führers und Sberſten Befehlshabers 
verleiht er dem Gefreſten Bartz daß Efſerne Kreuz, 
Die Ehre, die hier einem einzigen Soldaten zutell 
wird, allt gleichermaßen allen Kameraden, die vor 
und am Weſtwall unerſchrocken und tapfer dem Feind 
die Stirn geboten haben. Nicht ſeder von ihnen kann 
ausgezeichnet werden, aber teder kann ſtolz fein, daß 
durch feinen Beitrag und Elnſatz kein Feind an den 
Weſtwall herankam. 

Pefeltipunnen find tote Werke. Ihre Widerſtands⸗ 
kraſt erhalten fie erſt durch den Einſatz der Truppe 
und ihre Filhrung, Und die Verteſdigungskraft wird 
um ſo größer, je zäher Führung und Truppe kämpfen 
und aushalten, 

Stärkſter Ausbau des Weſtwalls vereint fi mit 
unerſchitterlichem Abmehrwillen der Truppe; dieſes 
beides macht den Wall unüberwindlich. Hinter dem 
Wall aus Beton und Eiſen ſteht, das ſoll die Front 
nicht verneffen, das geſamte deulſche Volk, deffen Wille 
und Kraft ausſtrahlen bis zur Front. 


Die Partei und ihre Gliederungen halten dieſen 


Tick — tac, tih — tad, fo ging der Pendelſchlag 
der alten Schwargwälderuhr Buch die ftille Bauern 
ſtube. Doch als die ſechſte Nachmittagsſtunde voll war, 
gab es einen leiſen Knack oben im Gehäuſe. Das Tür 
chen ging nicht auf, und kein Kuckuck kam heraus, um 
mit feds frohen Ruſen die Feierabendftunde anzuſagen. 

Mit ſchweren Schritten k 
herein, nahm die dickbauchiqe Kaffeekanne aus der 
Oſenröhre, ftellte die zwei Taſſen dazu auf den Tiſch 
und begann, das Brot zu ſchneiden. Als flé fertig war 
und der Mann noch nicht kam, ſtand fie kurze Zelt reg. 
los, mit hängenden Armen. Dann ging fie qur Uhr und 
zog das eine Gewicht hoch: das vom Gehwerk. Das Ger 
wicht für den Kuckuck blieb unten, wle all die Jahre. 

Sie hatte es nicht mehr aufgezogen, feit der Brief 
aus Frankreich kam, vom Regiment, bei dem ihre bet 
den Jungen standen. Da war alles ftare in ihr gewor⸗ 
den. Kein lautes Work durfte in ihre Nähe, kein Gine 
gen, kein Klang von Musik. So weit abſeite, wie ihr 
| Hof vom Dorfe lag und von anderen Menſchen, fo weit, 

ie noch weiter mar die Seele der Mutter fern allem Ler 
enden. Was find zwanzig Jahre für ein Mutterherz? 
a Serbe Jahre waren vergangen wie ein grauer Tag 
m Herbit ... 

Damals war fie, groß und blond und blanken Ges 
fichts, mit den beiden ſeldgrauen Söhnen noch zum Tanze 
gegangen, im zweiten Frühling im Krieg. Die Urlau. 

er hatten geprahlt mit der gungen Mutter, und der 
Hans hatte fie geneckt, die Leute würden fie wohl für 


kommſt! . . bezweifelte er ſelbſt feinen Wert. 

Zu welchem Ziele? 

Wäre fie doch nie in fein Haus gekommen! Wie 
ruhig, wie beſriedet war fein Dafein abgerolltl Keine 
Aufregungen, keinen erger! .. 

ahrhaftig, am beſten, ſie ging wieder dahin, wo⸗ 
er fie gekommen war] Ex wollte feine Ruhe haben, 
an war eben doch zu alt für folme Abenteuer. — — 

Aber am anderen Morgen, als wieder die Sonne 
ſtraßlend und golden am Himmel ſtaud, war alles vere 
geſſen, als wäre es nur ein wüſter Traum geweſen. 

Nultane erſchien zum e e und auch in 
ihrem Geſicht war keine Spur der dunklen Schatten 
zurückgebleben. Nur war fte außerordentlich bleich. 
Um fo lebensvoller wirkte das dunkle Feuer ihrer 
Augen, mit denen fte ihm entnenenfah. = 

Und weder jebt, noch am Mittag, noch auch am 
Abend rührte fte an das Vergangene. Sie ſchlen den 
Ausflug ing Dorf vergeſſen zu haben, es war nicht 
anders möglich. 

Auch traf fie keinerlet Anſtalten, ihre Abreiſe vore 
zubereiten, und Mathias war febr froh darüber, 

An dieſem Abend ſplelten fie Mozart, und es 
dünkte ihm dabei, als fet die Frau auf eine beſondere 
Weiſe erſchloſſen und aufgelockert. Wenn fie zuweilen 
vom Klapier auſſah und mit einer entzückenden 
1 hii des Kopfes zu ihm hinüberblickte, dann über⸗ 
ſtutete ihn eine drängende Sehnfucht, fih zu ihr niee 
1 und leiſe, zärtliche Worte in ihr Ohr zu 

ern. 

Einmal brach ſie mitten im Spiel ab und ließ die 
Hände in den Schoß ſinken. 

„Nun?“ 

„Wiſſen Sie, Herr Haller, das Richtige wäre es 
ſchon, man könnte alles vergeſſen und ein ganz neues 
Leben anfangen.“ 

Und? ann man das nicht 2“ 

Sie wandte ſich auf dem Drehſtuhl herum, lebnte 
fi gegen das Klavier und hob den Kopf, Es war eine 
Unſicherheit in ibrem Blick. als fie feinen ſtarken 


am die Bäuerin vom Stall 


Abendlied eines Bauersmanns 


Das ſchöne, große Taggeſtkrne 

vollendet ſelnen Lauf; 

fomm, wiſch den Schioeiß mir von der Stirne. 
lieb Weib, und dann Mjh auf! 


Kannſt bier nur auf der Erde decken, 
bier unterm Apfelbaum: 
da pflegt eg abends gut zu ſchmecken, 
und iſt am beſten Naum. 


And rufe flugs die kleinen Gäſte, 

denn hör, mich bungert's febr; 

being auch den klelnſten aus dem Neſte, 
wenn er nicht ſchläft, mit her. 


Es präſidlert bel unſerm Mahle 
der Mond, fo filberrein! 

Und kuckt von oben in die Schalt 
und tut den Segen he'neln. 


Nun, Kinder, ejfet, eht mit Freuden, 
und Gott geſegn“ es euch! 
Sieh, Mond! ich bin wohl zu beneiden, 
bin glücklich und bin reich! 
Matthias Claudiud 


Geiſt des Wlderſtandes und der Kampfkraft aufrecht 
gegen den Vernichtungswillen unſerer Gegner. 

So erglbt ſich ein Dreiklang: Wall aus Waffen, 
Wall aus Stahl, Wall aus Herzen. Dleſer Dreiklang 
ift die befte Garantie dafür, daß kein Feind deutſchen 

oden betritt, 


Die Stube voll Jungen / Eine Erzählung von Wolfgang Sender 


eine Schweſter halten, für die jüngere Schweſter. Das 
Ion ihr letztes Lachen geweſen AN ihre letzte Mull 
Selbſt die Orgel hatte fe nicht ertragen können in der 
Kirche im Dorf. Der Vater hatte es ihr berichten mul ⸗ 
fen, daß nun die Jungen an der Tafel ſtanden am Kir- 
anden ; „Hans und Martin Kunath, gefallen 1916 in 
Srankreic.“ 

Vater Kunath aber war anders als feine Frau. Gang 
hatte ſelbſt der Schmerz nicht das unbändige Leben 
dämpfen können, das in ihm war. Schon damals, als fie 
mit Sorgen den zweiten, den Martin, unter dem Here 
zen trug, well der Hof doch ſo klein war und der Boden 
miat reſch, da hatte er nur gelacht zu ihren Bedenken, 
frol 05 ſorglos: „Ach, eine ganze Stube voll Jungene, mit 
s nicht zu viell“ t 

Es waren aber die einzigen gwel geblieben, Doch 
Vater Kunath lebte nun mit ihren Freunden. Er war 
oft bei denen, die heimgekommen waren, und bel den 
Jüngeren auch, und wurde immer froher, je mehr er da 
ah, daß doch nicht alles umfonft Geli war, und daß 
eine Söhne und alle Toten fortleben in taufenden juns 
ger 


wär 


ergen, 
1 d! Haus war es ſtill. Die Mutter war gut und 
tat ihre Sache. Zeit laſſen muß man Ir Bel der Mute 
ter dauerte alles ein wenig länger, dafür kannte er fie. 
Doch heute kam er fali ftürmifh herein, Die Frau 
hob den Kopf. „Mutter, ich bringe dir elne meine 
Jungvoln mit..." Da zögerle er. „Ja, das ift nämlich 
ſo e fie haben hier eine Uebung gehabt, und einem 


Augen begegnete. In einem unbeſtimmten, etwas 
ſchwebenden Ton erwiderte fie: „Ich glaube nicht. Man 
aan fo vielen Stricken an die Vergangenheit nes 
ſeſſelt —“ 

„Durchſchneiden!“ ſagte Mathias und zupfte ein 
kurzes Axvegglo auf feiner Geige. 

Sie lachte ein raſches, faſt unheimliches Lachen, 
jenfeits aller Heiterkeit, „Ganz fo einfach iit das 
Leben nicht, mein lleber Freund! Spielen wir 
weiter!“ 

„Einen Augenblick, Fräulein Julfane!“ Er legte 
achtſam die Geige weg, ſchob ſich einen Stuhl heran 
und ſetzte ſich fo dicht ihr gegenüber, daß die Knie f 
beinahe berühzten. Er nahm ſie an den Händen un 
zog fle ein wenig zu ſich heran. 

„Wenn Sie nur wollten — es müßte gehen. Blei 
ben Sie in dieſem Haufe — fo lange Ste wollen! Und 
— wenn das Leben draußen Sie verfolgt — wenn Sie 
panpa haben — den W. 


Ben hier herauf wird niemand 
nden. Hler dürften Ele fich ficher fühlen. Und — ich 
werde froh fein, wenn Sie bleiben wollen — ſehr 
lange. — In aht Tagen haben wir Weihnachten, il 
lane, Es wäre wundervoll, wenn Sie es mit mir 
ſeſern möchten!“ 
„Weihnachten?“ wiederholte fie, und er glaubte 
in ihrem Tonfall auf einmal wieder jenes Andere zu 
ſpüren, die ſchwere, bedrückte Stimmung des geſtrigen 


ends. 

„Btelfeicht geht es,“ fuhr fie nach einem Zögern 
fort, aber die Art, wie fie dies fante, traf ihn rys eln, 
kalter Waſſerſtrahl. „Es wäre ganz nett, katſächlich, 
das Fejt einmal auf ſolche Art zu feiern. Nun ſchön, 
wir werden ſehen.“ 

Er ſtarrte fle ſaſſungslos an, 
Eben crit halte er geglaub 
Und jest erſchien fie 


Was war das? 
t, fie ganz zu verſtehen — 
e eine Fremde, eme junge 
Dame von guter E un die eine höfliche Eins 
ladung an einem S ſuch mit einer verbindlichen, 
doch zu nichts verpflichtenden Redensart beantwortete. 

Sie ſpielten dann noch eine Weile, aber es war 


Beilage 


0 was!“ — Da nickte die Mutter, und das war viel 
e r. 

Ein Dutzend Jungen in dunzelblauer Kluft c 
zur Tür herein. Auf einer Bahre aus . ag 
einer, der hatte einen dickgeſchwollenen Fuß. Sie traus 
ten ſich nicht, ihn noch bis zur Bahn zu tragen, Wiel 
leicht war es ſchlimm. Der Verletzte hafte große Schmer⸗ 
gen: Da wollten ſie doch lieber im erften Haufe raften, 
indes ein Radfahrer nach dem Dorfe fuhr um einen Arzt. 

Der Verletzte lag auf dem Glanzleberfofa 
Stube unter: Mutter Kunaths Obhut. 

Dem Kranken Jungen pochte bas Blut in den Schlä⸗ 
fen. Er ſchien ein wenig zu flebern und hatte f limme 
Schmerzen, auch als nun ber Stiefel heruntergeſchnitten, 
war. Es tat ihm aber wohl, role dle Jite Frau mit bes 
hutſamer Hand immer wleder den feuchten Umſchlag er⸗ 
neuerte, Allmählich wurde ihm beſſer, und er dachte: 
Ich muß der freundlichen Frau bo etwas het Er 
konnte ſich nicht gut umdrehen, weil das weh fat, Im⸗ 
mer fah er auf die Kuchuchsuhr vor fidh, und als fid) die 
Frau wieder einmal zu ſeinem Fuße beugte, knüpfte er 
an: „Ich freu' mich Moon, wenn dann die Tür aufgeht 
und der Kuckuck herauskommt!“ — Die Frau antwortete 


in der 


nicht. Doch auf einmal ſtand fie auf und zog das Schlag ⸗ | 


gewicht hoch. 
Als ber Bauer hereinkam, hörte er den matten, aber 

deutlichen Ruf der alten Uhr. Der 1 wollte g 
rade fagen, daß die Zahl der Schläge nicht ſtimme, da 
ſpürte er plötzlich, bab irgend etmas Großes im Zimmer 
mar, vor dem man meinen mußte, Es Ief ihm ein 
Fröſteln über den Leib, das kam nicht von Fieber und 

chmerzen. Er verſuchte, den Kopf ein wenig zu dres 
hen. Da fah er, daß die Bäuerin, die ihm zu Häupten 
aufrecht auf einem Stuhl ſaß, weinte. 

5 en kamen die Kameraden wieder herein, Der Bauer 
gal 
nun Ik e 


n wir alfo die Stube voll Jungen...“ 


Eine Mutter 
Von Max Yungnidel 


Die gxünumbuſchte Bank an der großen Strafe 
a tm Mittagslicht. Wie elne Fermate wirkte die 
ant, die über dem hetzenden Lied der Straße ſchwebte, 
Auf der Bank elne ältere Frau. Etwas verſorgt 
ſah fte aus. Sicherlich ein Menſch, der oft einer qual. 
vollen Wirklichkeit ing Antlitz geſehen hat. Und auf 
einmal rauſchte eine Mufit auf. Aus der Ferne kam 
fie und kam näher wie mit einem blitzenden Harnſſch 
bekleidet. Marſchmuſik, Und nun dröhnte fie an der 
Bank vorüber, ſich aufreckend, auſſchwingend zu der 
gainn die hinterher flatterte. Und bann kam im 
rammen Schritt eine Kompanſe Soldaten. Junge 
Geſichter vom Wetter gebeizt. 

Die Frau auf der Bank war wie verwandelt. Ihre 
Augen leuchteten. Als die Kompanie vorüber war 
fante fte: „Ja, ta, mein Arthur, mein Junge, der wäre 
auch ein flotter Soldat.“ Die erſten Worte ſprach fe 
Teife, die andern aber hatten eine Schärfe im Ton, die 
eine Wunde verriet, die noch nicht gehellt tt 

ae Ahr Sohn nicht Soldat geweſen ?“ 

Hit verwirrtem Lächeln fehfittelte fte den Kopf 
und meinte helmlichtuend: „Er wollte immer R nern 
Soldat werden. Am llebſten hätte er die Fahne ge⸗ 
tragen. Einundzwanzig ijt er alt“ — Und nun lag 
auf einmal eine ſtrahlende Einfalt des Herzens in 
jeen Augen. Sie fap da, blickte wie träumend auf 
ihre Hände herunter, drehte fe langſam und befah fle 
innen und dann außen, als hätte fie fte vorher noch 
nicht Hoſſbe 

„Hoffentlich hat Ihr Sohn einen Beruf gefunden, 
der ihm zuſagt!“ 

Da ſchülkelte die Frau wieder den Kopf und ſagte: 
Pl er mußte fo früh ſterben. Steben Jahre war er 
alt. 


Und nun ſagte die Frau nichts mehr, Ein a 
licher Ausdruck lag in ihrem Geſicht. Ste ſtand bald 
auf, verabſchledete fih kaum und ging, tef in Erinne⸗ 
zungen verſunken, ihren Weg weiter, 


nichts Rechtes mehr. Schließlich verabſchiedeten fe 
ſich mit einem kühlfreundlichen Gutenachtgruß. 

Kaum aber war ultane m ihrer Stube angee 
langt, da ſank fie als wichen plötzlich alle Kräfte aus 
ihr, auf den Rand des Heftes nieder und ließ den 
EN Lauf, die fie fo lange hatte Auclichalten 
milfſan. 

Dleſes Seligſein und im 1 Augenblick Ber- 
zwelfeluntuffen, diefes tolle Herzklopfen, wenn fte nur 
feine Nähe ſpürte, dies ſubelnde Beglücktſein, wenn 
er bei ihr war und auf feme ſchlichterne Art ihre 
Hände hielt — —? 

Ach Gott, fte lebte ihn ſa a. 

Sie warf fi herum und prehte den Kopf gegen 
das Kiffen. „Ich habe dich lieb —“ flüſterte fie, „Ich 
möchte bei bir bleiben, nicht bloß bis Weihnachten — 
immer, mein ganzes Leben lang! Ich bin fo mitde, 
Mathias, und hungrig nach Liebe. Schick mich nicht 
mehr fort! Nimm mið in deine Arme! Sage mir, 
daß ich. 3 folk, daß ich deine Frau werden 


Irgendwo im Haufe knarrte eine Titr, 

R Mane kam zur Beſinnung. Sie richtete ſich auf 

1175 henon mit langſamen, ſchleppenden Bewegungen 
as Kleid abzulegen. 

Aber Zul, verwies fte ſich heimlich ſelber, du biſt 
doch teln ſackfiſch mehr! Du kennſt doch das Leben! 
Stebeserflärungen ins Kiſſen zu ſchluchzen — maß find 
das für törichte Sachen? 

Ja, man kannte das Leben. Man lebte ja fo viele 
verſchiebene Leben anf der Bühne. Und man hatte 

ut daran gekan heute abend, fein Herz an die Kan 
ko zu nehmen und nicht au verraten, wie man fühlte 
und litt... 

Mathias — er lebte in feiner Welt, er war nlitd« 
lich, Ste durfte ihn nicht in Konflikte ſtürzen. Gie 
durfte ihn nicht hineinreſßen in die Unraſt ihres Das 
eins. 

\ Vielleicht würde er fie heiraten — auch wenn er 


wirklich fo einer tit, wis thr Mat, bat glaubt er alles und 


einen Ruck und vollendete laut: „Ja, Mutter, 
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Der „Neue“ kommt 


Morgen kommt der Neue, han int in der ie 
ſtücspauſe und goß ſich eine Taſſe heißen Pfefferminztee 
ein, den er dem Getränk vorzog, das feine Frau ihm in 
letzter Zeit als Kafſes norjehte. 

Was ilt es denn für einer, fragte Auguft und ſchob eln 
dickes Stück Brot in den Mund. 

ah hab ich ihn noch nicht, aber es foll fo ein 
Halbzölllger fein, Einer, ver im Leben noch keine zihlige 
Arbeit geſehen hat. 

Na, geſehen wird er ſchon welche haben; denn das war | 
ſchwer in den legten Jahren, durch Deutichland zu lauſen, 
ohne Arbeit zu ſehen. 

Aber angepackt hat er noch keine 

Na, wir werden ja ſehen, meinte W „Aber wenn 
es wirklich fo einer ift, dann mifen wir ihn hochnehmen. 

Au fein, meinte Heini, Wir erzählen ihm, hler würde 
das Geld im Schlafen verdient. 

Da wird er Augen machen, wenn ex wach wird, 

Und zum Frühſtüg ſpendlert die Werksleſtung jedem 
snien gebratenen Hühnerſchenkel, phantafterte Auguſt 
welter. 

Na, nun jan aber nicht zu febr auf, dämpfte Guftan, 
der bisher nichts geſagt hatte. Geſchenkt wird uns hier 
auch nichts, wenn ich auch fonft nicht Hagen wil. 

Ach, was, fuhr Auguſt Ihm über den Mund, wenn es 


wenn er es nicht glaubt.... Spaß macht es auf jeden 
Fall, fo einen Neuling ordentlich die Hude vollzukohlen. 
Am nächſten Morgen, An 1115 nach Arbeitsbeginn, 
tauchte ein Herr in grauem Mantel in der Werkſtatt auf. 
Er blieb vor den Maſchinen ſtehen, die eben mit dumpfen 
Rhythmus ihren Tag begannen. und blickte verſonnen auf 
die Männer, die gleichmütig und geſchigt ihre Arbeit taten. 
Auguſt, der den Kerle guerit Jah, ging gleich auf 
ihn zu und fragte: Sie find wohl der Neue? 
10 1 der Herr im Mantel. Der bin ich. Soll 
was 
Na, das nicht, aber ich wollte Ihnen nur jagen, daß 


Selte 4 


Eine heitere Geſchichte 
von Erich Grijar 


ich es bin, dem Gie es go Sie Hier anfangen 
konnten. Ich habe nämlich dem Alten wochenlang vorge 
predigt, daß ich mit meiner Arbelt nicht mehr fertig werde, 
wenn ich feine Hilfe kriege, erklärte Auguſt. 2 

Da mifen Sle wohl ſchwer tan, ſagte der „Neue, 

Na, fo schlimm Aft es nicht. Im Gegenteil, die halbe 
geit liege ich im Magazin und Tafe den Herrgott einen 
guten Mann fein, Na, Ste werden den Weg dahln auch 
noch finden. Es ift ziemlich rubia dort, Höchſtens, weng 
ſich awet beim Kartenfplel in die Wolle kriegen, dann wird 
es etwas lebhaft. 

Sehr intereſſant, meinte der Neue. Wher wle ſteht es 
denn mit der Auſfſicht? 

Auſſicht? O ja, Hier Hr auch Auſſicht. Sehen Ste den 
Mann bort an der Vohrmaſchine? Der Kleine, der da 
auf der Kiſte ſteht. Der hal von feinem Plah aus feis 
den Eingang im Auge. un der fleht, dal der Meiſter 
oder ſonſt wer in die Werkſtatt tommt, dann ſchlägt er eln 
paarmal mit dem Hammer gegen ein Schlenenſtük. Dann 
weiß 10 8 leder im ganzen Bau, daß dicke 155 

Und die Arbeit, wie ſteht es damit, fragte Neue 


ter, 
Die Arbelt? Ach lo. Ja, die machen wir im Akkord, 
ſagte Auguft, und als fiele ihm ein, daß er mit dieſer Be 
merkung aus feiner Rolle gefallen Tel, ſetzte er ſogleich 
hinzu: Aber es tut fih leiner weh dabel. Die Hauplſachs 
„ daß Sie am Lohn: len. 
Ich vorſtehe, meinte 
anin ſehr dankbar für Ihre Aufklärungen. 
mir fehe wertvoll. Blelleſcht kann u mich gek 
mal mit einer Zigarre revanchleren. Seht ich aller» 
dings feine Zeit mehr, Ich muß nämlich noch einen Blick 
in die anderen Betriebe werfen, um fie kennenzuſernen. 
e 
u 3 te Auguſt, alo er am feine du⸗ 
NG in dieſem Augen⸗ 


dc ae Und es war nur gut, Eey 
blick nicht raſteren mußte, Er Hätte beſtimmt bie doppelte 


wei 


er 
Zeit dazu benötigt. So lang war fein Weſicht. 


Mehr Araufführungen als ſe zuvor 


Reine Beſchränkung des kulturellen Lebens während des firieges / Ueberfüllte Theater in Berlin 


In den erſten Krlegstagen zeigten die Berliner Theater- | 
biretoren forgenvolle Mienen; thre Planungen für die neue h 
Spielzeit, denen fo manch durchwachte Nacht gegolten, ſahen ſte 
in Frage gestellt. Stücke, die einen Etfolg verſprochen, waren 
mit einem Male nicht mehr zu verantworten. And dann dle 
Verdunkelung in Verlin! Wer werde um einer Aufführung 
willen den Weg durch dle Finſternis wagen? Die Bevblkerung 
balte ſich gewiß an den Abenden zu Haufe auf, befürchteten die 
Vüßnenſchafſenden, Heute Hört man es anders. Sie batten 
zu ſchwarz gefehen, fo bekennen fie, mit der Theaterarbeit ftünde 
es recht gut, Sogar ausverkaufte Häuſer feten keine Seltenhelt. 

Der Spielplan der Theater ift darauf abgeftimmt, die innere 
Kraft der Monſchen zu erhöhen. Im allgemeinen läßt ſich ſogen, 
daß die auf den Berliner Bühnen gezeigten Stücke Ernſt und 
Wilde verraten. In keinem Fall vermochte der Krieg das im Frie- 
den erreichte Niveau niederzudrlicken. Man ſplelt tragiſche, aber 
keine depreffinen Werke, und wenn bie und da ein Schauſpiel 
der naturaliſtiſchen Epoche auftaucht, wird es uns dennoch durch 
eine Dämpfung der allzu diferen Partien näher gebracht, 

Im Deutſchen Theater ſtudlert Intendant Hilpert augen 
blicklſch „Pygmalton“ ein und gibt in biefer Komödie Brigitte 
Horney feit langem wieder einmal Gelegenheit, auf der Bühne 
zu erſcheinen. Nach Shakeſpare, der mit „Was ihr wollt“ zu 
Wort gekommen war, nun alfo Bernhard Shaw — find nicht 
ſchon diefe beiden Namen Beweis dafür, daß ber deutſche Spiel. 
plan entgegen allen von beheriſcher Geite nach 
wie vor durch eine weltoffene Haltung gekennzeichnet tt? Eugen 
Klöpfer, der Generalintendant der Volkobetpne, ſplelte in den 
erſten Kriegswochen vor allabendlich ausverkauftem Haufe des 


die Wahrheit erfuhr. Eine geſchledene Fraul ... Nein, 
nein, das war nichts für Mathlad Haller, er war fo 
entzückend altmodiſch. 

Schon im Bett legend, ſtarrte fie noch lange mit 
wachen Augen Abr Decke empor. Ste kam zu dem 
Eutſchluß, die Abreſſe nicht mehr länger hiuguszu⸗ 
schieben. Warum folte fe ſich und ihm unnlltz die 
Qual verlängern. Gleich morgen würde ſte an Giffy 
label daß fie mit dem Wagen herlberkommen un 

e abholen fonte, 

ber am anderen Morgen traf ein dicker, 
fienelter Brief von Rechtsanwalt Möbius ein, beffen 
Inhalt ihre Vorſätze Über den Haufen il Onkel 
is ſchrleh ir, daß er — entgegen feinem bisherigen 
tandpunkte — ihr nun ſelber den Rat por Hirs 
erſte an ihrem Zufluchtsort zu bleiben. Ihr Mann 
I bet ihm geweſen, habe ihre Anſchriſt geſordert und 
ch, als man ihm diefe verweigerte, Ben anmi. 
verſtändlichen und i obungen Hins 
reißen laſſen, daß er, Möbius. nun ohne weiteres dle 
Verantwortung auf ſich nehme, wenn fte ſich vor den 
Nachſtellungen Latours verborgen halte. Ihre Koffer, 
die er auf Grund ihrer Vollmacht aus dem Hotel habe 
holen laffen, ſeien bereits unterwegs. Ihr Scheckbuch 
füge er dem Briefe bei, des ferneren eine Summe in 
bar, damit fie bis Aus Sonorieriing eines Schecks im 
Bells von Mitteln fet: Uebrſgens Habe er ſich erlaubt, 
diber dieſen Dr. Haller GErkimdimmgen einzuziehen. 
Nun, der Mann scheine untadelſg zu fein und genſeße 
darüber hinaus einen ausgezeichneten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ruf. Auf gewiſſen Spezſalgebſeten feien feine 

Arbeiten vorbildlich geworden. 

Als fie eine halbe Stunde ſpäter die Treppe here 
unterkam, traf fie Mathias auf der Diele. Er trug 
a Mantel und war mit einer Aktenmappe be⸗ 
waffnet. 

„Hallo!“ rief fie ihm berraſcht entgegen. „Wohin 
ſchon fo friih? Etwa gar — verreifen?“ 

„Allerdings!“ lächelte er. „Jedoch zum Abend bin 


ver⸗ 


Ungarn Madah „Tropodie bes Menschen“, Die -Komödle“ am 
Kürfürſtendamm läßt den Dänen Sven Nindom zu und Ihre 
chen mit feiner netten Kombdie: „Triumph des Toblad“, Gr 
fav Gründgens plant del Werte des norweglſchen Dichters 
Kout Hamſun. 

Neben defer Pflege auständiſcher Werke 
Akttoteit Junger deutſcher Dramatil 
junge Balhnendlchter Wolfgang Mer ſtellte ſich vor mit einer 
intereſſanten Oromatiſſerung der Kieiſtſchen Novelle „Die 
Marquife ven 07, die unter den ciel „Cine gage Fe 
zur gelt im Dougen Theater belubelt wied. Hagſerde Hau 
bereitet Paul Hellwigs Luſſſplel „Anm delllchten Tag“ vor, 
dem dleſer junge Autor erſt kürzlich im „Theater in der 


„Karl II. 
Perfonen, bie von Kathe Gord und Heling Rimar 
werden. i 


rungen 
Zeugnis für jenes Gefühl 
ſchen Voltes, um daß ung 


ich wieder da. Ein Kollege erwartet mich in nde 
zu einem kurzen Gedankenaußtauſch. Er befindet 
auf der Durchreſſe, leider erhielt ich felne Nachrich 
etwas verjpätet, Alſo — entſchuldlgen Sie mich! um 
Abend dann!“ 

„Oh!“ rief fle, und es klang. 15 Enttäuschung 
in dem kurzen Wort, daß Mathias Aberraſcht den 


Hob. 

„Tut es Ihnen leid?“ 

„Tig, ich — Ich hätte nämlich — ich hatte ebenfalls 
in der Stadt zu tun gehabt. Aber — — 

„Wollen Sie mitkommen?“ Seine freudige Webera 
raſchung war nicht gebeuchelt. 

„Seht das noch?“ 

Er warf einen raſchen Blick auf feine Armband 

Sie ſich fehr beeilen — Ich denke, wir 


le jal“ ftrahfte ſie. „Ich bin im Augenblick 


urite in ihre Slube, in den Mantel geſchlülpft, 
den du mit dem Scheckbuch und den Beten eins 
geſteckt, ſchnell mit dem Kamm noch einmal durch 
Haar gefahren, die Mütze Ubergeſtilpt, die Pankoſſe 
mit ben Schuhen vertauſcht — das dauerte alles zu⸗ 
fammen nicht länger als eine Minute. 

„Alle Achtungſ“ lobte Mathias, als fie berunker⸗ 
kam. „Nun aber log!“ 

Das Schſckſal meinte es gut mit ihnen, Gie waren 
etwa zehn Minuten auf der Straße dahinnecilt, dle 
zur Babnftation führte, und Mathias ſchaute faon 
mit immer bedenklicherer Miene auf die Uhr, dg 
tauchte hinter ihnen ein Laſtanto auf, Raſch fam es 
näher, und als es die beiden eingeholt hatte, zog der 
Fahrer die Bremfen. 
„Hallo “ ferie der Brave, den Schlag gufrelßend. 
„Sie wollen wohl noch den Bun erwiſchen?“ 

aga! Nehmen Sie uns mit?“ 

„Iſt gemacht! Immer rin! Wenn, wir ein bib⸗ 
chen zuſammenrlicken — —“ Forlſetzung folat 


ſchaffen es noch!“ 


I ve pentfhen Kriens 


15 


„Dauptblatt 
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Englands Kriegsproöuktion ſchlecht 


| 
Ludon, 5, Dezember 
Der „Obſerver“ befaßt ſich mit der bevor⸗ 
chenden“ vertraulichen Sitzung des Unterbau⸗ 
105 Es würden dabei lediglich Fragen behandelt 
tden, die mit dem Munktlonsminiſterſum 
faserige. Die Opposition wolle hinter ver: 
b Offenen Tilren eine Rehe von Mängeln zur 
INN bringen, die in der Organifation der Krlegs⸗ 
Phbufteie beſkünden. 
l weit iu 
en laſſen, daß 
nd drängt, dar, 


ährungen, dle ers 
ppof ſehr energiſch auf 
N F hin, daß die engliſche Kriegs 
koduktion nicht im entjerntejten einen ern mit 


nicht gus⸗ 
dieſe Aus⸗ 
„daß die eng⸗ 
ub und fehler 
ſten Phaſe des 
unangenehme Erfahrungen 


iche Kriegsinduſtrie ohne jeden Marfi 
I handle, fo werde man in der r 
Rrienes einige 
[oien milſſen. 
Renkrale Beobachter warnten England ſehr ernſt⸗ 
ji die xiefige Produktion der utſchen Kriegs⸗ 
duftrie unter Leſtung des Natſonolſolgaltöͤmus zu 
interſchtzen. 
m, Väbrend man im Reich mit 


feiner übe 
j f illtonen ſchaffenden Beuhlkerung, 


iede verfügbare 
inen, Flugzeuge, 
Art produziere, 
ofen in England ims 
Argend etwas könne bei 


Atbeitsfraft ausnutze, l. 
Weſch lte und ai al 
laufe ſich die Fall der Kerbel 
| ler noch auf 1,4 Milltonen. 
leſem Syſtem nicht ſtimmen. 


Britifche Piraten rauben deutſche Briefe 
Tſchungning, 5. Dezember 


Alt 


i 
Mie be 


in geſchlo 
HN Koh 
tutraler 


h Englands Zugriff entzogen 
Deutſcher Dampfer von eigener Mannſchaft verſenkt 
Kapftadt, 5. Dezember 
Der deutſche Paffanterdampfer „Wa tuffi wurde 
Auf der Höhe des Nap der Sitten Hoffnung am Sonne 
Abend von feiner Beſatzung durch Anbohren, verfenkt, 
Anbei er von ſüdafrikauiſchen Bombenflunsengen 
entdeckt worden war. Die Bombeiil t 


auf deut 


ben 


dem Kapitän des deutſchen Dampier 


0 
í Offene Stellen } 


| 

| um fofortigen Einteltt bei dem Stadtnommiſſar der 
| 5 Ale wird eine im Stenographleren und Ma⸗ 
1” meſchrelben (deulſch und polniſch) vollkommen fidere 


Stenotypiſtin 


euch. Angebote unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu richten an 


Stadinommiſſar der Stadt Petrilau 
Ab sofort wird eine Laufm 


L Gireibgepiin 


| fie Schreſbmoſchine und Etero. 


Tophle geſucht. Dewerbunge⸗ 
uche mit Lebenslauf ‚find zu 
HE an Reſchabahn⸗Maſchl⸗ 
"name 1 gobi, 
F 
| Perfette deuljche 


Gienotypii 


polulſchen Sprachkenatulſ⸗ 
ſur vie Kreiabauptmann. 
ft in Lowlez geſuche. Auge ⸗ 
unter 323“ an die L. Stg. 
Dr — 
Erslehevla 
00 Kinder mit Kenerſa⸗ 
Interricht geſucht. Volle 
legung u. Wohnung wird 
den. Angebote unter „312“ 


n für Dlumenge . 
. Anſchriſt in der 
A: 


Erfodrene deutſche Kondito⸗ 
rel⸗Bilfettdame, Kaffeeköchſn u. 
ein Aus hilfomädchen können 
ſich fofort melden in der Kon 
bitorel Przejazdſtr. 1. 14938 

Deurſche mittleren Alterd, 
alleinftehend, gewiſſenbaft, ſucht 
ab Neujahr, inen Wirkungs⸗ 
kreis, wo fie ſich nach Anſei. 
zung geschäftlich ausbilden laſſen 
kann. Angebote unter „Nr. 306° 

Lodzer Ztg. 14855 


trügerinnen 


geſucht. Volksdeutſche. Frauen, 
Die ſich einen guten Nebenver 
bienſt in den früen Morgen ⸗ 
stunden verſchafſen wollen, kön. 
nen ſich nachmittags von. 4 bit 
6 Abr melden. 


Lodzer Zeitung 


dentſcher Kraftfahrer, 
ſucht Stellung. Angebote unt. 


Was bringt die vertrauliche Sitzung im englischen Unterhaus? 


teilt, den Haſen von Simonstown anzulaufen. Der 
Kapitän lehnte das jedoch ab und zog es vor, jein 
Schiff durch Anbohren zu verſenken. 


Eine tupiſche fiavaslüge 

Berlin, 5. Dezember 
Das franzöfifhe Nachrichtenbüro Havas verbreitet 
in Ermangelung befferer Nachrſchten eine Meldung, mo: 
nach fih die Fälle von ahnenflucht bei den Sowjet: 
teuppen in eihrußland häuften. So hätten on den 
letzten Toper 120 kuſſiſche Soldaten und einige Ofſiglere 

ſcheg Gebiet geflüchtet. 

Die Meldung ift von 
heine Grenzübertritte 

Deutſchland stattgefunden. 


„Demokratie“ in England 

1,4 Millionen Arbeitsloſe 
London, 5. Dezember 
Arbeltsloſen betrug im 


bis Zerlogen. Es har 
rufſiſcher Truppen nach 


Die Zahl der regiftrierten 
November 1 402 588, 


Selte 3 


Ausſprache Japan — ASA 
Tokio, 5. Dezember 

Ueber eine Unterredung, die der amerikaniſche Bote 
ſchaſſer Grem und Außenminiſſer Nomura am Mons 
tag hatten, wird halbamtlich mitgetellt: „Außenminister 
Nomura und Volſchafter Grew ſetzten heute ihre Ause 
ſprachen über allgemeine Fragen der ſapanſſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beziehungen fort.“ 


„Tokio Aſhahl Shimbun“ weiß hierzu zu 
berichten, daß über die letzten Entwicklungen im Zuſam⸗ 
menhang mil der Frage der amerihaniihen Rechte und 
Sntereffen in China geſprochen worden fei, Amerika 
erwarte bekanntlich, daß Japan durch ſoſortige kone 
hret ofnahmen feiner Anerkennung dleſer 
ameri Rechte und Intereſſen Ausdruck gäbe. 
Japan bereit, die Rechte und ntereffen dritter 
Mächte fob mie möglich wieder herzuſtellen, ſoweit 
hierdurch m eifche Operationen nicht gehindert mitre 
den, Trogdem, jo bemerkt das Blatt weiter, fei mit 
Amer! Einverfiändnis zu Japans Haltung vorläufig 
nicht zu rechnen, da in Amerika fogar bereits die Frage 
eines Embargos gegenüber Japan aufgeworfen wor⸗ 
den ſel. 

„Hotſch! Shimbun“ ſchreibt. Japon begrüle 
die ſolrtſchaſtllche und kulturelle. Betätigung dritter 
Mächte in Ching, aber jede poliliſche Yktioltät müſſe 
abſolut zurückgewieſen werden. 


Fuß balländerſpiel Oeneſchland-Sſowakei 


Unfere Nationalelf ſiegte in Sadifen 3: 1 vor 30.000 Juſchauern 


Die ſüchſiſche Fußballgemeinde erwartete natürlich 
die ſtärkſte Nationalelf, etwa eine Manuſchaft, wie fie 
am letzten Sonntag gegen Italien geſpielt hatte, Insbe⸗ 
fondere war man EEA auf Binder und Conen. Leir 
der war es nicht möglich, die allerftärkfte Vertretung 
aufzubieten, da der Reichsbundpokal, Verletzungen ein. 
zelner Spieler und Urloubsſchwierſgneiten im Wege 
ftanden. Andererſelts war es ganz zwechmäßig, dis 
Spiel dazu zu verwenden, einige Nachwuchsspieler zu ur 
proben. Gleich von Anſang an entwidelle fidh ein 
lebendiges Spiel. Die Slowaken waren die ganze 


erfte Halbzeit über leicht in Vorteil, ohne allerdings Ete | 


folge erzielen zu können. . 

Es war ein gutes, aber kein qang gropes Spiel. Tore 
ſzenen waren verhältnismäßig felten, in der Hauptſache 
war das Feldſpiel vorherrſchend. In unferer Manne 
ſchaft Mone Lehner einige recht gute Szenen, dagegen 
enttäufchte Schön feine Landsleute. Die Slowaken 
konnten bei leichter Ueberlegenhelt aber eigentlich doch 
nicht recht gefährlich werden, mit Ausnahme eines Jom 
benſchuſſes von Luknar, der ein Schütze ähnlich wie 
Binder it. Er brachte einſge Male das Publikum in. 
Stimmung. Belden Mannſchaften blieben aber Tor: 
erfolge verfagt, und mit 0:0 ging es in die Pauſe. 

Nach der Pauſe ſteigerte die, das Tempo, lleber ⸗ 
1 kamen daun die Slowaken zu ihrem Torerfolg. 
Nach einem guten W und ae unferer Deke 
kung auf der linken Gelte idog Anksaußen Luknar 
einen feinen Schuß in die obere Toreche, der für den 
Torwägter unhaltbar war. Nun kam Leben in un 


|, Junger Abfotvent der Hos 
Poſen, mit 


Deutſcher Nadio⸗Technſker 
ſucht Beſchäſtigung, Tangjäht, 
ſchmann. Petritauer Ste. 110, 
m Hofe, rechts. 1479; 


Bezieher: { Vermietungen ) 
Schön möbl. Zimmer mit 


werber 
allen Beauemlichkeiten zu ver 


zu günſtigen Bedin- . 
gungen geſucht. Be 8 Trougutt, 


i AR 

ung bormi 

M 
Lodzer Zeitung 
Derfriebsabteilung. 


Volbsdeutſche 


2 möblierte Zimmer, einzeln 
eder zuſammen, an cheiſtliche 
erren zu vermieten, Müberes 
kenkiewlezſtr. 18, W. 14859 
Im Zentrum zu vermieten 
2—3 möbl. Zimmer mit De 
quemlichzelt, für Inbuftrie-iin- 
ternehmen fehr, geeignet. Na 
res in der L. Sch. 1 


Zu vermieten Laden mit 
Wohnung, ſchöne Zwelzimmer⸗ 
wohnung. Näheres beim Mitt, 
Sklodowaſtr. 17, 14932 


4 Samer für Büro, fofort 
zu vermieten. De 


4 
{ Mietnefudte h 


Deulſcher 
Oelocht per ſoſort ober ab 


Tagwächter 12. 3A. Zimmerwohnung 
geſucht. it Dal 57585 


Anmeldungen Swirboſtr. 2. 
{ Stellengeſuche } Derköäufg 
Leere Kiſten, größere Uns 


ipti lter, Rorre. 
ae Wee zu verkaufen. Adelf 


Tuüchtiger, zuverläſſiger 


Außenbeamter 


möglichſt mit eigenem Bogen 
u ſofort 
In e Seld Yon 5-6 Ale made 


mittags, 
Lodzer Zeitung 
Vertriebsabtellung. 


pondent, filr Weberei 5 55 
a 


die Lodger Seituma, 22“ an die L. Sto 14933 


9 apt 
8 ote an Firma Lutaj, Tar. net, etrikauer Straße 105. 
se 5 “u 14837 P 14851 


fere Elf, Lehner Hef ſowohl am Flügel als auch in der 
Mitte durch. Allerbinge kam dis nefamte Sturmreſhe 
ſicht recht zuſammen. Endlich gelang Lehner ein guter 
Flankenlauf. Seine flache ſcharſe Flanke ſchoh Flede⸗ 
ter flad und unhaltbar ein. Kurz darauf gelang es 
Schön. einen Abpraller von Arlt einzuköpfen. Und mer 
nige Minuten darauf ſtellte Lehner durch einen Dreh ⸗ 
kb das Reſultat auf 8:1. Damit war der Sſeg ge 
hert, 

Die Glomahen waren allmählich dem Tempo ein mes 
nig zum Opfer gefallen, Eos war zwar hein regelrechtes 
Abbauen, aber ein großes Nachlaſſen des Druches war 
doch ſeſtzuſtellen. 

Die deutſche Mannſchaſt fpielte ein recht zufrieden ⸗ 
ſtellendes Spiel, nachdem die Leute in Kontakt nehoms 
men waren. Aber erft im letzten Miertel des Gnieles 
wurden ſoſche Lelſtungen geboten, die man von Patios 
nalfpieleen erwarten muß, Zwei Berliner, dle diesmal 
in der Natlonglmannſchaft en Jahn und Goede, 
machten ihre Sgche nicht ſchlecht. Jahn hielt einige Bülle 
ausgezeichnet, Goede ift ein fauberer Techniker mit 
guter Figur. S 


Das Spiel endete mit 3:1 für unfere Nationalelf, 
Damit konnte die Niederlape von Preßburg Se 
werden. Etwa 80.000 Zuſchauer waren zur Stelle. 0 
Spielfeld war in ſehr guter Merſaſſung. Der Gegner war 
gut und fair, und der Spielſelter war fachkundig. So ift 
to nicht zu verwundern, daß eln ſchänes Splel zuſtande⸗ 
ham. Es war zwar nicht ganz große Klaſſe, aber wertvoll. 


eee 


Pianino zu verkaufen. Verlie 


ner Fabrikat. Puſtaſtr. 17, W. 3. 
, Nasi 


Eine Schlittenmaſchine Nr. 
9, Marke „Stoll“, und ziel 
Strickköpſe 110 und 120, in be- 
ſtem Suftende zu verkaufen. 
Lodz. Uimanowſtiſr. 204, im 
Galanterſewarengeſchöft. 1482 


Brennholz 
Wulchanfkaſtr. 


Jiebharnde 


verkauf en 


Eßzimmer in gutem Zuſtand 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „318° an d 


Kaufe 
gebraucht, 
Angebote 
Lodzer Ze 
Kaufe komplettes neugeit⸗ 
liches Tiſchbeſteck in Silber für 
10, Perſcnen. Auſch 
„301° on tie L. S4 


Koffergrammophon, 
in gutem tand. 
unter „316“ an bie 
ing. 14911 


Größere Marxkenſammlung 
zu kaufen geſucht. Ange. 
Dienstag und Donnerstag 3 
ſchen 6— Abr: Naru tomie). 
ftr. 45, Hof 1, links. 14875 


wet: 
Hstrengimmer, gut erhalten, | befaosinig 
Angebote; | hard Herbſt. Warner 


W. 11. 15882 Mißbrauch. 


zu kaufen gel 
Danziger Str. 172, 


«| für ungültig erklärt. 


{ loten ) 


Patent IV. Kategorie auf 
den Namen Martha meget, 
Iglerſtaftr. 93, verlorengegan, 
hen. 14914 

2 Blanko. Wechſel auf je Sl 
100.—, Ausſteller Anteni Kor 
todatefegaf, Girant Helene Kor 
todyiejeant, wohnhaft in Lodg, 
Przendgalntanaſtr. 77, verlorene 
gegangen. Sie worden ve 


Verloren 2 
Verfondfaueweiſe und anderen 
Papieren auf den Namen Jon 
Kubleki, Body, Wiefenfteahe 9 


Strafienbabnausweid, Pal. 


„ hierſchein, Quittung auf 10 dz 


auf den Namen, Ale⸗ 
e eee 
ee 19/21, date 
al 14920 


Kohle, 
Lander! 


2 | Lorenne 2 


Gertoren Moel Perſenetaus⸗ 
weiſe, ouf die Namen Anna 
Tobe und Helene Fobr, 100 05 


Perfcnaſguswelg 
ë auf den Nomen Neni 
Wal. Nogsw, bei 
Dorf Kielbaſa. 14 


Ä Nerſünedenes ) 


Wer den Aufentbaktdort 
tisst ven Zuling Nelthold 


Friebe, Oberleutnant ber Ree 


ferpe vom TV, PAC ats Cody, 

der in rulſiſche Osfongenidalt 

Tam, wird gebeten, feiner Frau 

Auskunſt, en 
5. 


Straße 13 95. 14922 

In. Wlodzimlerg _ geftohlenz 
Teufſchein, Trouſchem, Milie 
ER Seen Diete 

n des Lehrers Nie 
‚vor 
4934 


u geben. 


ae 


patt 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere lebe Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter, Tante und Großtante 


Joannette away 


geb. nicodeme 


am Sonntag, dem 8. d. M. um 10 Uhr früh nach ſehr langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden im 81. Lebensſahr zu ſich in die Ewigkelt abzurufen. 
Die Beerdigung der teuren Dahingeſchledenen findet am Diens. 


tag, dem 5. d. M., um pünktlich 2 Uhr nachwittags vom Trauerhauſe 
Orlaſtr. 11, aus auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


Die Hinterbliebenen 


In tiefer Trauer: 


unſeres unvergeßlichen 


Kranz und Blumenf 
benen das letzte Gelet 


p 


File die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme an der Beerdigung 


Felix Hifolaus Wende 


prechen wir hiermit unferen tiefempfundenen Dank f . 
0 i e i b e 
r die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der Direk⸗ 
tion und den Treuhändern, den Beamten bes Berkaufsbüros, den ge 
amten und Meiſtern der Fabrik der Firma Union Textile, den edlen 
endern ſowie allen, die unſerem lieben Verſtor⸗ 

t zur ewigen Ruhe gegeben haben. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


haſtor Dietrich und Paſtor Sachs 


y ER 


Wer schön u. beha 


glich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


Militär u. Zivil 


bevorzugen in gleicher Weife die altbewährte 
Bezugs quel für ſollde Herren- und Damen. 


bekleidung. 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 272-13 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — feſte Preife 


Paul Geisler 
Oerbauf von Tudy, Woll- und Seidenſtoſſe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 


ALL 


„CAPITOL” 
„PABIANICE 
Ab heute 


belthte Kavallerie 


Ein großer Film aus der 
bunten Welt des Sirus 


Gr. Deiprogramm 


u. Woch enſch au 
Beginn: 16.15 u. 18.15 Ahr 
ſonntags 18, 16.15 u. 18.15 Ahe 


NINA 
711111077 


BDeauftrogen 
Gie die 


Klein- 
Anzeige 


Gtadtfühe Danzig 
zu führen. 


Zichtfpiel-Tbenter 


„RIALTO“ 


Willy Sritſch 
Käthe v. Nagy 


„An seidenen Faden“ 


Die spannende Geschichte einer Liebe und 
Che und der Kampf und Sieg einer umwaäl. 
zenden Erfindung ſchildert dieſer ſpannende 
Afa-⸗Großfiüm mit Willy Frieſch und Käthe 
v. Nagy in den Hauprollen. — Außerdem: 
Großes Beiprogramm und die neueſte Mor 
chenſchau, u. a. das Attentat in München. 
Beginn: 2, 4 und 6 Uhr, Sonn- und feter- 


tags: 12, 2, 4 und 6 Abr. 
Lichtsplel- 


in „PALAST" 


Petrikauer Strasse 108 


Heute und bie folgenden Tage! 


Nach dem gleichnamigen Noman der de. 
kannten Autorin Hedda Weſtenberger erſtand 
der neue Afa⸗Fllm 


Streit um den Knaben Zo 


mit Lil Dagover, Willy Fritsch, 
Marla v. Tasnady und Claus Detlef Sierd. 
Eine Mutter zweifelt nach dreizehn Bahren, 
ob ihr Kind auch wirklich das ihre ift Der 
ſeeliſch boyon Ledde Junge rückt in 
abenteuerlicher Flucht aus. la 
Beginn wochentags: 2, 4 und 6 Uhr 
und feiertags: 15 2.4 un 6 tihe, 


EEE 
Die Verwaltung der Aktiengesellschaft der 
Baumwollmanufaktur „WOLA“ in Warschau 
ibt hiermit bekannt, daß am 16. Dezember 
455 im Büro der Verwaltung, Warschau, 
Bem, Str. 70, um 12 Uhr, eine 
ausserordentliche 


Generalversammlung 


Sie ſparen Zeit, 
Geld und Mühe 


Aomorgige 
Landwirtſchaft 


zwiſchen Pabianice und Laff an titchtinen Land- 
Näheres Pablanice, 


wirt fofort zu verpachten. 
Pilſudſti⸗Straße 8. 


Dr. med. 


A. TOCHTERMANN 


Radwafiska-Strasse 4a, I. Stock. 


Steingutfabrib juht gut ein- 
geführten 


Mellklel 


Angebote an die Leslauer Stein: 
auffabriß L. Czamanſki. Leslau 
(Dioclawel), Herm. Söringftr. 8, 
3. Hd. des komm. Zreuhänders, 


Führend auf der Welt ift bie 


14787 
rarm 
fio erſparl 
MMN || Sieta 70%, an AMebett 
7 gibt tägliġ Bilans 
Druck- Kerti- Sohubuapattung 
Einführung anderer Methoden 
ſachen abschluß Kontrollen 
O. R. PFEIFFER 
aller Art liefert y 
Lodz, Kopernikus-Str. 57, 
Hen ara Tal. 16683. 
der 
Zodzer Für Liebhaber · 
Zeitung Photographen! 
EAM Schnell und fachmänniſch wird 
dacht zva e e, S S 
— | tout 105, Im Hofe, 14511 


stattfindet, zu der unsere Aktionäre ordnungs» 
gemäß eingeladen werden. 

Tagesordnung: 

1. Wahl des Vorsipenden, 

2 Neuwahl der Verwaltung und des Auf 
sichtsrates, sowie Festsetung der Ger 
hälter der Verwaltungsmitglieder, 

3, Freie Anträge. 

Aktionäre, die an der Versammlung teil, 
nehmen wollen, sind verpflichtet, mindestens 
7 Tage vor dem Termin ihre Aktien bzw. die 
it. 8.399 des Handelsgesehbuches vorgesehenen 
Bescheinigungen bei der Verwaltung zu hinter- 
legen. — Zusägliche Anträge für die Tages 
ordnung müssen der Verwaltung mindestens 
14 Tage vor dem Termin der Versammlung 
angemeldet werden, 

Die Verwaltung der Aktiengesellschaft 
der Baumwollmanufaktur „WOLA“ in Warschau 


EEE 


Strickſachen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
reiner Wolle empfiehlt Strickerel 


Paul Schönborn gate 221 
Führerbilder 
Dildereinrahmungen 

geſchmack voll — billig 


Leopold Nikel Gluwna-Str, 17 


Rahmenjabrit 
Fernſprecher 138-11 


Die Gaſtſtätte HALKA“ 


wird wegen Neugeftaltung bis Samstag, den 9. d. M., geſchloſſen. 
Zur Wiedereröffnung lade ich ſchon jetzt herzlich ein. 


Ich habe den Betrieb ab heute als Treuhänder übernommen und 
werde meinen Stolz darein ſetzen, ihn wie meine bisherigen Unternehmen 


Gaſtſlätte im Hotel Continental, Poſen 


Paul Matthaeus 


Aula des Deuffhen Eymnaſiums 


Mittwoch, den 6. Dezember, 20 Uhr 
Klavierabend 


Arno Knapp 


Karten im Preiſe von 0,50, 1 und 
2 NM. find im Vorverkauf in der 
Schulkanzlet, bei G. E. Ruppert, 
Petrikauer Str. 188, und an der 
Abendkaſſe zu haben. 


Die nelöiten Karten gelten ars 
Paſſterſcheine für den Abend. 


lie CASINO” 


Petrikauer Str. 67 
Heute große Premierel 
Ein Aſa-Füm mit Ida Wilſt, Georg Alegan 
der, Ernſt Waldow, Charlott Daudere. No 
fita Serrano, Chriſtian Golong, lter 
Steinbeck. 


„Die tage 
Gichwiegenmmtter“ 


Ein Film voller Win und Komik, wie man 

ſich ion wänſcht. Cine fröhliche Situation 

folgt der andern. Deshalb: Miterlebt und 

mitgelacht und Freude mit nach Haus ge. 

bracht. — Außerdem Afa- Wochenschau und 
Kulturfiim. 


Beginn: An Werktagen 14, 16 und 18 


Ab deute! 
War es der im dritten Stock? 


Ein Kriminalfilm der Afa mit; Henny Hor 
ten, Maby Rabil, Lucie HBG, Elſe 0 
Swa Wanja, Bahlke, Oumde, Gernot, tt 
pancet, Seinbeck. Das, wad fih pier ereigwet, | 
ift erregend und erichiitternd zuglelch. Die 
Leiden einer gültigen Trau zeigen ſich neben 
den Sapriofen eines n Mädchens, DIE 
Herrſchſucht eined Familienvaters neben dem 
bezaubernden Glück eines fungen Paares 7 
alles auf. und durchelnander 


. g 1 ER 1 
durch emen einzigen Nepolverſchuß). 
Beiprogeamm; Ole nenefte Wochenschau und 
ein Kultur fllm. N 
Beginnn: fonntags um 12, 2, 4 und 6 Abr; 
wochentags um 2, 4 und 6 Abr. 1 


— 


Deuf 40 
Lachen „GLORIA 
Zeromski-Strasse 74/76 


Heute und die folgenden Tage 
Ergöhllches Zuftfplel u. d. Titel 


„Eine Nacht im Mai” 


Großer Tans- u. Ausftattungs-Film d. „Alfa“ 
mit 


Marita Ack, Ulla laat. 


Delprogramm u. Wochenſchan 
Beginn der Vorführungen: 

an Werbiagen um 14, 16, 18 Ahe 

an Sonn- und Feiertagen ab 12 Ahr. 


F 


Verkauf von Bildern Sania e 


nd 
religien) dende. 
Bildereinrahmungen, Gerahmte Püßrerbülbes 
in allen Preislagen. Bierrahmenfabeit A 


Wanda Waliszewski 


Kilihski-Strasse 132 (Ecke Główni 
Telephon 245.95 — Orutihes Geſchäft . 


. 


